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Erscheinungsweise: Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

Saftige * £attfc0mamt
gegtftnbet 1896 für ben Sflbgan

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Volksabstimmung am 16. September
Entscheidung des Bandesinnenministers - Schluß mit der Entnazifizierung

Steuererhöhungen treffen Lebensnerv
Dr. Frank gegen Sonderumsatzsteuer

Ludwigsburg (ZSH ) . Vor dem Kreis¬
gewerbetag der Arbeitsgemeinschaft der Ge¬
werbe- und Handelsvereine des Kreises Lud¬
wigsburg bezeichnete der württemberg-badi¬
sche Finanzminister Dr. Frank den gewerb¬
lichen Mittelstand als das verbindende Glied
zu den anderen Berufsständen des deutschen
Volkes. Er betonte , daß bei der Steuergesetz¬
gebung an dem Grundsatz des Eigentums un¬
verrückbar festgehalten werden müsse . Bei
den Beratungen des Bundestages über die
Steuergesetzgebung müsse beachtet werden,
daß man an einem Punkt angelangt sei , an
dem jeder Versuch, die Steuern zu erhöhen
oder auszuweiten, an den Lebensnerv wich¬
tiger Zweige unserer deutschen Wirtschaft
rühre . Gegen den Plan einer Sonderumsatz¬
steuer erhob Finanzminister Dr . Frank starke
Bedenken , da wertvolle Teile der einheimi¬
schen Wirtschaft durch eine solche Steuer
großen Schaden erleiden würden . Vor allem
würden solche Sondersteuem statt der not¬
wendigen Vereinfachung der Verwaltung zu
ihrer Ausweitung führen . Als größte Sorgen
eines Finanzministers nennt Frank die un¬
tragbare Höhe der Besatzungskosten, den
außergewöhnlichen Wiederaufbaubedarf, die
finanziellen Folgen aus der „sozialen Hypo¬
thek“ , wie die notwendige und berechtigte
Kriegsopferversorgung und das Lohn-Preis-
Problem . Das oberste Gesetz allen Finanzge¬
barens müßte ein ausgeglichener Haushalt
des Bundes, der Länder und Gemeinden sein .
Die Finanzpolitik des Staates dürfe nicht ein¬
seitig die fiskalischen Interessen berücksichti¬
gen, sondern müsse volkswirtschaftlich aus¬
gerichtet sein. In der Kundgebung sprach
außerdem Bundestagsabgeordneter Kohl (DVP
Brackenheim) , der den Einbau der Bedürftig¬
keit als tragendes Prinzip in die Rentenversi¬
cherung forderte .

Saar -Minister gegen Rückgliederung
Wegen angeblicher wirtschaftlicher Nachteile

Saarbrücken (UP) . Der saarländische
Wirtschaftsmdndster Ruland sprach sich in
einer Rundfunkrede nachdrü'cklichst gegen
eine Rückgliederung des Saargebietes an
Deutschland aus . Das Saarland sei wirtschaft¬
lich eng mit Lothringen verbunden, eine
Loslösung aus dieser natürlichen Verbindung
würde schwerste Schädigungen für die Saar¬
wirtschaft mit sich bringen. Hinzu komme ,
daß die Bundesrepublik gar nicht in der
Lage wäre , die Ernährung der Saarbevölke¬
rung Ohne Importe zu sichern. Darüberhinaus
sei die frachtgünstige Lage des Gebietes zu
bedenken . Sie würde bei einer Rückgliede¬
rung die Konkurrenzfähigkeit der Saarwirt¬
schaft im deutschen Raum schmälern. Schließ¬
lich dürfte die deutsche Konkurrenz die In¬
dustrie des Saarlandes in eine schwere Not¬
lage bringen und eine hohe Arbeitslosigkeit
verursachen . Niemand an der Saar könne
eine solche Entwicklung* wünschen. Deshalb
müßten die wirtschaftlichen Lebensbedingun¬
gen vor den gefühlsmäßigen Bindungen an
das deutsche Volkstum den Vorrang haben,
trotz der Bestrebungen „gewisser Kreise“

, die
Saar wiederum von Lothringen zu lösen .

Größerer Optimismus in Paris
Ein „annehmbarer “ Vorschlag Gromykos ?
Paris (UP ) . Gromyko unterbreitete den

Delegierten der Westmächte einen neuen Vor¬
schlag zur Frage der deutschen Entmilitari¬
sierung . Die ersten Anzeichen westlicher Re¬
aktion deuten darauf hin, daß er möglicher¬
weise angenommen wird . Gromyko schlug
vor, die Frage der deutschen Entmilitarisie¬
rung unter den Punkten , „über die keine
Übereinstimmung zu erreichen war" , zu strei¬
chen, sie aber dafür an zwei anderen Stellen
einzufügen . Damit würde das Problem der
deutschen Entmilitarisierung an einer der
ersten Stellen der Tagesordnung für die vor¬
gesehene Konferenz des Außenministerrates
stehen und ein Wunsch der Sowjets erfüllt.
Zum zweiten würde diese Frage unter dem
Punkt „allgemeine Aufrüstungsprobleme“ er¬
scheinen, womit einer Forderung der West¬
mächte Genüge getan wäre.

Sollten die westlichen Delegierten Gromy¬
kos neuen Vorschlag billigen, hätte man eines
der größten Hindernisse für die Festsetzung
der Tagesordnung und eine Zusammenkunft
der Außenminister beseitigt. Einige Punkte
der zu entwerfenden Tagesordnung bedürfen
jedoch noch der Klärung und Übereinkunft.
Trotzdem scheinen die Außenminister-Stell¬
vertreter optimistischer als je zu sein.

Frankreichs Rüstungsbudget
Mit 414 gegen 177 Stimmen billigte die

französische Nationalversammlung innerhalb
der Debatte über das seit langem fällige
Budget die veranschlagten Verteidigungsaus¬
gaben in Höhe von 740 Milliarden Francs
(8 833 Millionen DM) . Verteidigungsausgaben
in dieser Höhe waren bisher noch niemals in
einem französischen Budget vorgesehen.

Der frühere Landwirtschaftsminister Dr .Hermes ist in New York eingetroffen. Er ist
Leiter einer deutschen Delegation, die an der
am 26. Mai in Mexiko beginnenden Konferenz
des Internationalen Landwirtschaftlichen Pro¬
duzentenverbandes teilnehmen wird.

Bonn (ZSH ) . Bundesinnehminister Dr. Lehr
besprach in Anwesenheit von Staatssekretär
Ritter von Lex mit Vertretern Württemberg-
Badens , Württemberg -Hohenzollerns und Ba¬
dens den zweckmäßigsten Termin für die
Durchführung der vom Bundestag beschlosse¬
nen Volksabstimmung über eine Neugliede¬
rung der südwestdeutschen Länder. Da die
Monate Juli und August wegen der Getreide-
und Heuernte nicht in Betracht kommen und
eine Abstimmung zu einem früheren Zeit¬
punkt nicht mehr ausreichend vorbereitet
werden kann , einigte man sich auf den 16. Sep¬
tember, der nach dem Gesetz der letztmög¬
liche Tag für die Volksabstimmung ist.

Die Bundesregierung hat den Ländern emp¬
fohlen , sich die Verwirklichung des Bundes¬
tagsbeschlusses über den Abschluß der Ent¬
nazifizierung „angelegen sein zu lassen“

, teilte
Bundeskanzler Dr. Adenauer dem Bundestag
mit . Nach dem .genannten Beschluß des Bun¬
destages sollen dabei folgende Punkte berück¬
sichtigt werden : Die Freizügigkeitsbeschrän¬
kungen sollen für alle Entnazifizierungs-Grup¬
pen wegfallen. Die Berufs- und Tätigkeits¬
beschränkungen sollen beendet werden, außer
für die Gruppen I und II hinsichtlich der Aus¬
übung des Berufs eines Lehrers , Predigers,Redakteurs, Rundfunkkommentators oder der
Bekleidung eines Amtes in der Polizei, im
auswärtigen bzw. höheren öffentlichen Dienst.
Die Beschränkungen des aktiven und passiven
Wahlrechtes sollen fallen, mit Ausnahme der
Beschränkungen des passiven Wahlrechtes für
die Gruppen I und II . Ferner wird den Län¬
dern empfohlen, bei Verurteilung zu Arbeits¬
lagern weitgehend von dem Recht der Begna¬
digung Gebrauch zu machen. Die „Periode der
schematischen Bewertung ganzer Personen¬
gruppen wegen ihrer Zugehörigkeit zu Orga¬
nisationen oder Einrichtungen der national¬
sozialistischen Herrschaft“ soll beendet wer¬
den .

Symbol für Montanunion
Die Schaffung eines gemeinsamen Symbols

für die Montan-Union ist vom Interims-Aus -*
schuß der Schumanplan-Länder erwogen wor¬
den , als er sich in Unkel bei Bonn mit den
Möglichkeiten einer weiteren Förderung der
Schumanplan-Idee beschäftigte. Staatssekretär
Hallstein berichtete in diesem Zusammenhang,
es sei von einzelnen Delegationen ein inter¬
nationaler Wettbewerb für dieses Symbol an¬
geregt worden ; so sei beispielsweise der Ent¬
wurf einer Schumanplan-Briefmarke vorge¬
schlagen und auch • eine Ringsendung der

Bonn (UP) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
ist vom britischen Außenminister Morrison
zu einem Besuch nach London eingeladen
worden, um dort die Aussprachen über be¬
deutsame politische Probleme fortsetzen zu
können. Der Kanzler hat die Einladung an¬
genommen. Ein Termin hierfür steht aller¬
dings noch nicht fest.

Die Einladung wurde dem Bundeskanzler
im Verlauf einer über zweistündigen Unter¬
redung mit dem britischen Außenminister
übermittelt , die am Samstag im Bonner
Bundeskanzlerpalais stattfand . Bei der glei¬
chen Gelegenheit soll Morrison Dr. Adenauer
zu verstehen gegeben haben , daß Großbritan¬
nien gegen die Auflösung der Ruhrbehörde
keine grundsätzlichen Einwendungen erheben
werde, wenn die Funktionen dieser Institution
von der Hohen Behörde des Schumanplans
übernommen würden.

Einzelheiten über den Inhalt der Bespre¬
chungen wurden nicht bekannt . Man nimmt
in Bonn jedoch an , daß unter anderem die
britische Einstellung zum Schumanplan, die
Möglichkeiten eines aktiven deutschen Ver¬
teidigungsbeitrages und die deutsch-engli¬
schen Handelsbeziehungen bzw . die deutschen
Bestrebungen , den Handel mit dem Sterling¬
block zu intensivieren , von den beiden Staats¬
männern besprochen worden sind.

Im Anschluß an die Besprechungen mit
Adenauer fand ein Mittagessen auf Schloß
Röttgen bei Köln, dem Sitz des britischen Ho¬
hen Kommissars, statt , an dem neben Mor¬
rison und Adenauer auch Vizekanzler Blücher
teilnahm. Die politischen Gespräche wurden
bei dieser Gelegenheit fortgesetzt.

Am späten Nachmittag traf der »britische
Außenminister mit Funktionären des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes zusammen, um
sich über das deutsche Gewerkschaftsleben zu
informieren. Dabei wurde u . a . auch der
Schumanplan erörtert . Die DGB-Vertreter
wiesen auf die Notwendigkeit hin, alle Dis¬
kriminierungen und Beschränkungen für die
deutsche Wirtschaft, insbesondere für die
Kohle - und Stahlwirtschaft fallen zu lassen,
um die im Schumanplan proklamierte Gleich¬
berechtigung auch für die Bundesrepublik zu
verwirklichen. Sie forderten ferner die Auf¬
lösung der internationalen Ruhrbehörde und
setzten sich für eine echte Neuordnung in der

Rundfunkstationen der Montan-Länder mit
einer europäischen Diskussion zum Schuman¬
plan erörtert worden.

Der Vertrag über die Montan-Union wird
noch in dieser Woche dem Bundeskabinett zu¬
geleitet, um dann dem Parlament zur Ratifi¬
zierung vorgelegt zu werden. Der Interims¬
ausschuß hat nach Mitteilung von Hallstein
keinen endgültigen Beschluß über den Sitz
der Hohen Behörde und der anderen Organi¬
sationen der Montan-Union 'gefaßt, sondern
eine Entscheidung auf einen späteren Zeit¬
punkt vertagt . Der Vorschlag für die Bildung
eines sogenannten europäischen Territoriums
wurde einem Juristen -Ausschuß zur Prüfung
überwiesen.

Bei der Behandlung der Frage des Sitzes
der Unions -Organisationen ergab sich das
verfassungsrechtliche Problem, ob die einzel¬
nen Institutionen alle an einem Ort oder de¬
zentralisiert an verschiedenen Plätzen unter¬
gebracht werden sollten.

Westdeutschland muß auch im dritten Quar¬
tal dieses Jahres 6,2 Millionen Tonnen Kohle
exportieren , würde vom Rat der Internatio¬
nalen Ruhrbehörde gegen die Stimmen der
deutschen Vertretung beschlossen . Von deut¬
scher Seite waren ursprünglich 5,1 und dann
5,7 Millionen Tonnen als höchstmögliche Lie¬
ferungen für den Export bezeichnet worden.

Adenauer — Schumacher
Der sozialdemokratische Oppositionsführer

Dr. Schumacher bestätigte in einem neuen
Schreiben an den Bundeskanzler seine Bereit¬
schaft zu einer Aussprache. Darin schlägt er
als möglichen Termin die zweite Hälfte .dieser
Woche vor.

General Eisenhower wird am 21 . Mai auf
dem Rückweg von Kopenhagen britische und
dänische Truppen in Schleswig -Holstein be¬
sichtigen.

Am Samstag — dem „Tag der Armee“ —
paradierten die amerikanischen Truppenein¬
heiten in Berlin, Frankfurt a . M., Augsburg,
Bremerhaven, Heidelberg, Nürnberg, Wetz¬
lar , Würzburg und anderen Städten der ame¬
rikanischen Besatzungszone vor alliierten und
deutschen Zuschauern. Die Parade in Berlin
wurde von Hochkommissar J . MacCloy und
dem Oberkommandierenden der amerikani¬
schen Europa-Truppen , General Handy, abge¬
nommen.

Die dänische Regierung beabsichtigt, in
Bonn eine Botschaft zu errichten ; die Bundes-

’ regierung wird ihrerseits einen Botschafter
•nach Kopenhagen entsenden.

Konten- una staniwirtscnatt im sinne aes
Gesetzes Nr. 27 ein. Bei einer weiteren Ver¬
zögerung der Neuordnung könnten sonst nach
Ansicht des DGB wiederum diejenigen Kon¬
zernkreise in Machtpositionen kommen, deren
erneute Einflußnahme gerade durch Gesetz 27
verhindert werden sollte.
Morrison empfängt SPD - Führer

Dr. Kurt Schumacher wird gemeinsam mit
Erich Ollenhauer und Carlo Schmid dem bri¬
tischen Außenminister am Montag die Auf¬
fassung der SPD zum Schumanplan vortra¬
gen. Ihre Unterredung , die einem Besuch
Morrisons bei Bundespräsident Heuss am
Montagvormittag folgt, wird ferner vermut-
liph die gleichen Fragen streifen , die schon
mit dem Bundeskanzler erörtert worden sind .
Es darf angenommen werden , daß die SPD-
Vertreter darüberhinaus auch wirtschaftliche
und soziale Probleme diskutieren wollen.

Kein Frieden mit Israel
Araberliga trifft „Verteidigungsmaßnahinen“

Damaskus (UP) . Der syrische Minister¬
präsident Khaled Azem erklärte auf einer
Pressekonferenz, einFriedensvertrag zwischen
Syrien und Israel könne weder erörtert noch
abgeschlossen werden . Der ägyptische Außen¬
minister Salah ed Din Pascha fügte hinzu,
Ägypten sei 'stets bereit , Syrien im Fall einer
israelischen „Aggression“ beizustehen.

Die Arabische Liga empfahl in einer Re¬
solution die schnelle Ratifizierung des kol¬
lektiven Sicherheitspaktes der arabischen
Länder . Die Arabische Liga hat alle Mitglied¬
staaten aufgefordert , ihre Generalstabschefs
zu einer gemeinsamen Konferenz zu entsen¬
den, bei der über „die notwendigen Vertei¬
digungspläne“ beraten werden soll .

Ein Sprecher des israelischen Außenmini¬
steriums teilte mit , daß Israel die Entwäs¬
serungsarbeiten im Gebiet des Huleh-Sees
weiter fortführen werde , obwohl die UN die
Anweisung erteilt haben , die Arbeiten vor¬
läufig einzustellen.

Oslo wird Hauptquartier der atlantischen
Streitkräfte in Nordeuropa unter dem Ober¬
befehl von Sir Patrick Brind . Ein Neben¬
hauptquartier werde in KoDenhagen aufge¬baut.

Blick in die Welt
Kommentare zum Tagesgeschehen

Der Reichstag der Weimarer Republik
hatte seinerzeit ein probat erscheinendes
Verfahren entwickelt, um die verschiedenarti¬
gen Interessen der Regierungsparteien gegen¬
einander auszugleichen: das sogenannte „Junc-
tim“ . Darunter verstand man die Verkoppe¬
lung zweier oder mehrerer Gesetze beim Ab¬
stimmungsakt , die an sich gar nichts mitein¬
ander zu tun hatten . Apf diese Weise sollte
die Zustimmung einer Regierungspartei —
manchmal sogar auch einer Oppositionspartei
— zu einem Gesetz sichergestellt werden,
das sonst deren Ablehnung gefunden hätte .
Ein Beispiel: Wenn die weinbaufreundlich
eingestellten bürgerlichen Parteien zu einem
Handelsvertrag — wie z . B. seinerzeit zu dem
deutsch-spanischen — die Zustimmung der
SPD benötigten, so verlangten diese ein „Junc-
tim“ mit einem sozialpolitischen Gesetz, für
das sie sonst eine Unterstützung bürgerlicher
Parteien nicht gefunden hätte . Beide Gesetze
wurden dann verkoppelt zur Abstimmung ge¬
stellt und angenommen.

Es scheint, als ob dieses Junctim -Verfahren
jetzt im Kampf der Bundesregierung um die
Durchsetzung ihres Beschlusses um die Son¬
derumsatzsteuer eine „fröhliche Urständ “ er¬
leben könnte. Wie verlautet , beabsichtigt
nämlich die Regierung, das Gesetz über die
Sonderumsatzsteuer so mit den Sozialgesetzen,
die aus dem Aufkommen der Sonderumsatz¬
steuer finanziert werden sollen , zu verkoppeln,
daß der Bundestag nur die Wahl hätte , beide
anzunehmen oder abzulehnen. Man hofft auf
diese Weise , entweder die Regierungskoalition
fest zusammenzuzwingen oder aber — wie
beim Gesetz über die .Mitbestimmung — etwa
ausbrechende Teile der FDP oder CDU durch
die Zustimmung der SPD und des Zentrums
zu ersetzen.

Diese Taktik des Junctims wird vermutlich
dadurch erschwert werden, daß sowohl Zen¬
trum wie SPD die Forderung nacji einer Of¬
fenlegung der Handelsspannen , die auf Vor¬
schlag von Dr . Erhard vom Kabinett abgelehnt
wurde , aufrechterhalten werden . Das parla¬
mentarische Schicksal der Sonderumsatzsteuer
ist dadurch mehr als ungewiß. Es verstärkt
eich sogar nach dem Beschluß der CDU der
Eindruck, als ob die Sonderumsatzsteuer über¬
haupt fallen und der Bundesfinanzminister auf
eine weitere Erhöhung der allgemeinen Um¬
satzsteuer auf 4,5 v . H . verwiesen wird.

*

Nachdem das Bundesverfassungsgericht nach
Karlsruhe verlegt wurde, neigt man in Bonn
immer mehr dazu, die enttäuschten Berliner
durch die Errichtung des Bundesaufsichtsamts
für das Versicherungs- und Bausparwesen in
der ehemaligen Reichshauptstadt zu entschä¬
digen. Man ist sich darüber im klaren , daß
diese Absicht ausschließlich von politisch¬
repräsentativen Gesichtspunkten bestimmt
wird , um Berlin stärker als bisher mit dem
Leben im westlichen Bundesgebiet zu verbin¬
den . Sachlich gibt es jedoch kaum eine Be¬
gründung für eine Verlegung nach Berlin.

Der Aufsichtsauftrag über das Versiche¬
rungs- und Bausparwesen kann nur dann
wirkungsvoll durchgeführt werden , wenn die
zahlreichen Fachverbände und die Hunderte
von Unternehmen in ständigem, direktem
Kontakt mit der Aufsichtsbehörde stehen
können. Außerdem muß die Millionenzahl von
Versicherungsnehmern jederzeit die Möglich¬
keit haben , sich anfragend oder beschwerde¬
führend an die Aufsicht wenden zu können.
98 % der vereinnahmten Prämien werden aus
dem westlichen Bundesgebiet gewonnen und
der größte Teil der ehemals in Berlin ansässig
gewesenen Hauptverwaltungen hat aus diesem
Grund seinen Sitz nach dem Westen verlegt,
um in der Nähe ihres Versicherungsbestarides
wirken zu können . Die gleiche Notwendigkeit,
auch räumlich in der Nähe des tatsächlichen
wirtschaftlichen Geschehens zu stehen, ergibt
sich auch für die Aufsichtsbehörde. Eine Ver¬
legung nach Berlin müßte zwangsläufig den
Geschäftsgang erschweren, verzögern und
durch außerordentliche Unkosten belasten.

Der günstige Verlauf der Herbstbestellung
1 £ 50, gute Schneelage im Winter und hohe
Winterfeuchtigkeit haben zu einem ausge¬
zeichneten Saatenstand in Westdeutschland
geführt . Die Auswinterungsschäden des ver¬
gangenen Winters sind von den Statistischen
Ämtern als besonders niedrig festgestellt wor¬
den. Sie betragen beim Brotgetreide im Bun¬
desgebiet durchschnittlich nur 0,08 v . H . der
Herbstaussaaten . Die Vergleichsziffer für
1949/50 betrug dagegen 2 v . H. Bei Futter¬
getreide liegen ähnlich günstige Ziffern vor.
Von einer Gesamtsaatfläche von 2,3 Mill. ha
sind nur 18 600 ha durch Auswinterung zer¬
stört . Da bislang auch die Frühjahrswitterung
— „ist der Mai kühl und naß , füllt ’s dem
Bauern Scheun’ und Faß“ — günstig verlaufen

Adenauer nach London eingeladen
Ausgedehnte Gespräche mit Morrison - England verzichtet anf Ruhrbehörde

Aussprache mit Gewerkschaftsführern
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ist, sind die Aussichten auf eine gute Getreide¬
ernte bislang auch in diesem Jahre günstig.

Dies ist um deswillen wichtig, weil infolge
der starken Verfütterung des Brotgetreides im
laufenden Getreidewirtschaftsjahr nur sehr
knappe Übergangsbestände für das kommende
Jahr 1951/52 übrig bleiben werden. Ein wei¬
terer Gesichtspunkt, warum eine gute einhei¬
mische Getreideernte für uns lebenswichtig
werden kann , ist der, daß nach den neuesten
Vorausschätzungen der USA in diesem Jahre
mit dem seit 1943 niedrigsten Ertrag gerechnet
werden muß . Die- USA hatten in den letzten
Jahren durchweg weit überdurchschnittliche
Ernten . Es ist durchaus möglich , daß nun eine
Serie magerer Jahre die fetten ablösen wird.
Das USA - Landwirtschaftsministerium hat
denn auch zur Beruhigung seiner einheimi¬
schen Bevölkerung bereits offiziell erklärt ,
daß bei einer geringen Ernte der Ausgleich
am inneren Markt durch Herabsetzung der
Getreideexporte sichergestellt würde . Das ist
nun aber für typische Getreideeinfuhrländer ,
wie etwa die Bundesrepublik, ein sehr schwa¬
cher Trost ! Um so mehr sind wir daher auf
eine gute deutsche Ernte angewiesen. Dr.R .

Italien will bedingungslosen Frieden
Parolen für die Kommunalwahlen

Rom (UP) . Der italienische Außenminister
Graf Sforza verlangte in einer Versammlung
der republikanischen Partei , die drei West¬
mächte sollten den Friedensvertrag mit Ita¬
lien gemeinsam annullieren . Viele Länder
seien jetzt schon der Ansicht , daß der Ver¬
trag nicht mehr den Erfordernissen der ge¬
genwärtigen politischen Lage entspreche.

Im ganzen Land gaben die Bischöfe und
Erzbischöfe am Sonntag Anleitungen für die
kommenden Kommunalwahlen. Die Stimm¬
abgabe für die kommunistische Partei wurde
als eine „Todsünde“ bezeichnet. Gleichzeitig
forderte der italienische Kommunistenchef
Togliatti die Katholiken auf, den „politischen
Direktiven der hohen Prälaten “ nicht Folge
zu leisten. „Gebt eure Stimmen für den Frie¬
den und nicht für den Krieg ab“

, ist der Auf¬
ruf, den Togliatti an die Katholiken richtet.
Die Erklärungen der katholischen Kirche in¬
nerhalb der Wahlkampa'gne werden von den
Kommunisten als die „Sprache des Bürger¬
kriegs“ bezeichnet.

Am Samstag feierte Victor Emanuel Or¬
lando, einer der größten lebenden italienischen.
Staatsmänner , bei bester Gesundheit seinen
91 . Geburtstag . Orlando ist der letzte noch
lebende Premierminister der „Großen Vier“
aus der Zeit des ersten Weltkrieges.

Maunoir s e 1 i g g e s p r o c h e n
Der französische Jesuit Julien Maunoir, der

vierzig Jahre lang unter der Küsten- und
Inselbevölkerung der Bretagne lebte und pre¬
digte, wurde im Petersdom in Anwesenheit
von 45 000 Gläubigen seliggesprochen. Vor
allem französische Pilger waren bei der Zere¬
monie anwesend. Sieben Kardinäle wohnten
der Seligsprechung bei.

Wirtschafts -Nachrichten
Schäffer verteidigt seine Sondersteuer
Eine Denkschrift des Bundesfinanzministers

„Die Sonderumsatzsteuer beruht auf dem
sozialsten System, zusätzliche Einnahmequel¬len zu erschließen.“ In diesem Satz läßt sicheine Denkschrift des Bundesfinanzministers
zusammenfassen, in der er die von den gro¬ßen Fraktionen des Bundestags abgelehnte
Kabinettsvorlage über eine Sonderumsatz¬
steuer verteidigt . Das Memorandum des Fi¬
nanzministers wurde dem Bundestag und der
Öffentlichkeit am Sonntag zugeleitet.Schäffer meint , die Sonderumsatzsteuer'
„schone “ den notwendigen Lebensunterhaltder breiten Masse . Sie treffe nur den ver¬meidbaren Bedarf und dabei vor allem den
gehobenen und den Luxusbedarf . Sie schränke
den Verbrauch ein und fördere dadurch die
Sparneigung, festige durch Dämpfung der
Preisauftriebstendenzen die Kaufkraft der un¬
teren Einkommensschichten und erbringe
schließlich die Mittel zur Finanzierung drin¬
gender sozialer Aufgaben.

Allgemein sei es in der Steuerpolitik üblich ,in Notzeiten die Staatseinnahmen hauptsäch¬lich mit Hilfe indirekter Steuern zu vergrö¬ßern . Man könne in Westdeutschland um so
eher zu derartigen Maßnahmen greifen, weil
die Feststellungen der Vereinten Nationen er¬
geben hätten , daß trotz des Notstandes die
Bundesrepublik zu der geringen Zahl von
europäischen Ländern gehöre, in denen der
Anteil der direkten Steuern am Volkseinkom¬
men den Anteil der indirekten übersteige.
Würde man den deutschen Einkommensteuer¬
tarif auf die USA übertragen , dann würde
dort der Steuerertrag sofort um 40 Prozent
Ansteigen , in Großbritannien und 21 Prozent
und in Frankreich um 30 Prozent. Das Be¬
weise , daß die direkte Besteuerung in Deutsch¬
land an ihrer oberen Grenze angelangt sei.

Erhard kündigt Preisrückgänge an
Bundeswirtschaftsminister Erhard kündigte

an, daß die Liberalisierung des Außenhandels
bis Ende dieses Jahres wieder voll möglich
werde, da die Exporte der Bundesrepublik in
letzter Zeit gesteigert worden seien . Die
gegenwärtig festzustellende Stabilisierung der
Weltmärkte werde sich auch durch Preisrück¬
gänge in Deutschland auswirken. Die verar¬
beitenden ' Industrien müßten schon in näch¬
ster Zeit damit rechnen, daß sie ihre Preise
erheblich herabzusetzen hätten .

Butter wird wieder eingelagert
Der in den Monaten der größeren Milcher¬

zeugung anfallende Butterüberschuß werde im
Rahmen des Vorrjtsprogrammes der Bundes¬
regierung eingelagert, teilt das Bundesemäh-
rungsministerium mit . Auf diese Weise solle
auch der amtlich festgesetzte Butterpreis ge¬
halten werden.

Dr.
“ ' ‘

schießt scharf
Gegen die „Käsekrämerpolitik “ der Regierung - Polemik gegen Schumanplan

Frankfurt a . M . (UP) . Der SPD -Vor -
sitzende Dr. Schumacher wiederholte auf einer
Pressekonferenz in Frankfurt seine Angriffe
gegen die Deutschlandpolitik der Alliierten ,
das Bundeskabinett , und den Schumanplan ,
den er als „Bestandteil der Reparationspolitik
und die Geburtsurkunde eines neuen Kom¬
munismus“ bezeichnete.

Schumacher erklärte , die alliierte Ruhrpoli¬tik sei noch tausendmal schlimmer als das
Verhalten der Alliierten in der Saarfrage .
Gegenwärtig verhandele man hinter verschlos¬
senen Türen nicht etwa um die Auflösung der
Ruhrbehörde, sondern lediglich um ihre An¬
passung an die Gegebenheiten des Schuman-
planes. Die alliierte Deutschland-Politik werde
von einer „fragwürdigen Zweigleisigkeit“ dik¬
tiert , denn während man auf der einen Seite
schöne Worte über die angebliche deutsche
Gleichberechtigung fände, versuche man sich
mit allen möglichen Mitteln vor den Folgeneiner solchen Gleichberechtigung zu schützen.

Aut den Briet des Bundeskanzlers eingehend,der Dr. Schumacher zu einer Besprechungeinlud, sagte der SPD -Führer , der Kanzler
habe darin seinen Wunsch nach einer Milde¬
rung der Schärfe d^r Diskussion um den Schu¬
manplan ausgedrückt. Er sehe aber hierzu
keine Möglichkeit , solangedie „totalitären Me¬
thoden“ zur Propagierung des Schumanplanes
von der Bundesregierung und ihren tragendenParteien fortgesetzt würden .

Auf einer ' SPD -Versammlung ln Ottenbachbehauptete Dr. Schumacher: „Die Wirtschafts¬politik der Bundesregierung ist der kapita¬listische Naturschutzpark des 18. Jahrhunderts .Es ist eine Käsekrämer-Politik , die einen
Schlag in das Gesicht der arbeitenden Massedarstellt .“ Das Kabinett Adenauer vertrete
egoistische Gruppeninteressen und denke nichtan die Schaffung eines stabilen sozialen Fun¬damentes, das die Voraussetzung für die Kri¬senfestigkeit der Bundesrepublik sei .

Berliner SPD für Schumanplan ?
Berlin (UP ) . Auf dem Landesparteitag

der Berliner SPD kam es zu Meinungsver¬
schiedenheiten um den Schumanplan. Der
zweite Parteivorsitzende, Erich Ollenhauer,
lehnte den Plan als unzulängliche Teillösung
des europäischen Problems ab. „Unser ,Nein‘
zum Schumanplan ist ein echtes ,Ja ‘ zur euro¬
päischen Gemeinschaft“ , erklärte er. Ollen¬
hauer kündigte an , daß der Kampf um die
Ratifizierung des Planes zu schärfsten Aus¬
einandersetzungen imBundestag führen werde.

Im Gegensatz dazu bezogen u . a . der Senator
für das Sozialwesen, Otto Bach , und der frü¬
here Leiter der Magistratsabteilung Wirt¬
schaft , Gustav Klingelhöfer, Stellung für den
Schuman -Plan . Klingelhöfer bezeichnete ihn
als ein Positivum, da er die Freiheit sichere.
Bach warnte seine Partei vor jeder Propa¬
gandakritik und Pröpagandaforderungeri, die
wegen der weltpolitischenLage nicht realisier¬
bar seien . Jedes vorschnelle „Ja“ zum Schu¬
man-Plan sei jedoch genau so fehl am Platze
wie das vorschnelle „Nein “ der SPD .

Zu den „Internationalen Filmfestspielen“,
die vom 6 . bis 17 . Juni in Westberlin statt¬
finden , haben nach einer Mitteilung des Se¬
nats bisher neunzehn Nationen ihre Teilnahme
zugesichert .

Weder Adenauer noch Jakob Kaiser noch
die westlichen Besatzungsmächte könnten
hunderttausend westdeutsche Jungen und
Mädchen daran hindern , an den Weltfestspie¬
len der Jugend und Studenten in Ostberlin
teilzunehmen, soll der deutsche Rennfahrer
Manfred v . Brauchitsch, laut adn, in Ostberlin
erklärt haben. Von Brauchitsch nimmt an
einer Tagung des „Internationalen Festkomi¬
tees “ für dieses Jugendtreffen teil .

1153 deutsche „Umsiedler aus der Sowjet¬
union “

, wobei es sich hauptsächlich um Ein¬
wohner von Königsberg in Ostpreußen han¬
delt , sind im Lager Fürstenwalde/Spree ein¬
getroffen . Unter den Flüchtlingen waren 550
Frauen , 350 Männer und 250 Kinder bis zu
15 Jahren.

und eine Revolution arohe . Iran gleiche einem
Pulverfaß , das nur ein Zündholz brauche, umdie ganze Welt in Flammen zu setzen . „Das
britische Empire würde in diesen Flammen
eher zerstört werden als wir“

, schloß Makki.
Der iranische Parlamentsausschuß für den

Sieben -Jahresplan zur Entwicklung der ira¬
nischen Hilfsquellen entschied, sieben Ölfach¬
leute der Schweiz zu verpflichten. Außerdem
wurde ein französischer Professor eingeladen,die Regierung bei der Übernahme der Ölin¬
dustrie zu beraten .

US-Admiral warnt vor Krieg
Neue Atomwaffen einsatzbereit — Ernster

Appell Trumans
Washington (UP) . Admiral Forest

Sherman, Leiter der Operationsabteilung der
US -Marinestreitkräfte , erklärte in einer An¬
sprache, die USA müßten die Möglichkeit eines
Krieges ins Auge fassen-. Es könne sich um
eine Anzahl kleinerer Kriege aber vielleicht
auch um einen allgemeinen Krieg handeln.

Generalleutnant John Hüll , Abteilungslei¬
ter der amerikanischen Heeresverwaltung, er¬
klärte , die artilleristischen Atomwaffen seien
soweit entwickelt worden, daß sie jetzt auf
dem Schlachtfeld angewendet werden kön¬
nen .

Präsident Truman forderte das amerikani¬
sche Volk auf, alle kleinlichen Streitigkeiten
zu vergessen. Die Einigkeit des amerikani¬
schen Volkes sei heute notwendiger denn je¬
mals zuvor, da das Land „eine der größten
Krisen seiner Geschichte durchmacht.“ Die
Opfer, ' die der Koreakrieg fordere, seien im
Vergleich zu den Opfern, die ein neuer Welt¬
krieg fordern würde, „ein winziger Tropfen.“
Truman lehnte mit größer Schärfe jede Ver¬
antwortung der USA für den Krieg in Korea
ab . Die westliche Welt sei an ihm ebenso
schuldlos wie • am griechischen Bürgerkrieg
oder an der Berliner Blockade .

In einer Note an die sowjetische Regierung
haben die USA deren Vorschlag zurückgewie¬
sen , die Außenminister der USA , Großbritan¬
niens, der Sowjetunion und des kommunisti¬
schen China zu einer Konferenzüber den Frie¬
densvertrag mit Japan einzuberufen. Die so¬
wjetische Forderung nach Beteiligung der
Peking-Regierung wird mit dem Hinweis ab¬
gelehnt, alle Erfahrungen zeigten , daß dadurch
der baldige Abschluß des Friedensvertrages
nicht erreicht werden könne.

Indien and Pakistan .sollen Trappen schicken

soll die Zahl der rotchinesischen Verwundeten
sein.

Um den Weg nach dem Han-Fluß zu öffnen ,
griffen chinesische und nordkoreanische Trup¬
pen am Sonntag mit ungewöhnlicher Heftig¬
keit an . Gleichzeitig drangen drei weitere
chinesische kommunistische Divisionen durch
das „Loch“ nordwestlich von Pungam-Ki und
bedrohen damit die Ost-Flanke der 2. ame¬
rikanischen Infanteriedivision. Die größte Ge¬
fahr für die Hauptverteidigungslinie der alli¬
ierten Truppen scheint aber an diesem Ab-

. schnitt beseitigt worden zu sein .
Aus einem zensierten Bericht von der öst¬

lichen Mittelfront ist zu entnehmen, daß zah¬
lenmäßig starke rotchinesische Einheiten in
Ostkorea nach Süden marschieren, um durch
diese Flankenmanöver die UN-Truppen an
der östlichen Mittelfront zu umgehen. Im Be¬
richt werden keine Zahlen über die Stärke

dieser Einheiten gegeben , doch wird darauf
hingewiesen, daß die chinesische Offensive „als
die bisher größte“ gilt. Aus einem Kommu¬
nique der 8 . Armee geht hervor, daß Vorhu¬
ten der Kommunisten das Gebiet von Soksari,etwa 40 km südlich des 38. Breitengrades, er¬
reicht haben.

Um den ungeheuren Druck der kommunisti¬
schen Massen auf den östlichen Mittelabschnitt
etwas zu erleichtere ^ sind alliierte Panzer¬
spähtrupps aus stark befestigten Stellungen
an der Mittelfront etwa 16 Kilometer nach
Norden vorgestoßen. Sie trafen auf heftigen
Widerstand.

Südkoreaner verurteilt
Ein südkoreanisches Kriegsgericht verur¬

teilte 6 Offiziere der 6 . südkoreanischen Divi¬
sion zur Dienstentlassung und Gefängnisstra¬
fen bis zu 15 Jahren . Sie waren für schuldig
befunden worden, den Zusammenbruch der
Division während der chinesischen Offensive
im April mitverschuldet zu haben.

Die USA haben Indien und Pakistan emp¬fohlen, eine „größere Anzahl “ von Truppen
zur Unterstützung der Streitkräfte der UN
nach Korea zu entsenden. Washington soll
sich zu diesem Schritt veranlaßt gesehen ha¬
ben, weil in amerikanischen Regierungskrei¬
sen eine stärkere Beteiligung asiatischer
Mächte am Abwehrkampf gegen die kommu¬
nistische Aggression als sehr wünschenswert
anzusehen sei . Laut einer Meldung aus Neu-
Delhi ist damit zu rechnen, daß Indien den
amerikanischen Vorschlag ablehnen wird.
Auch Pakistan wird der Aufforderung kaum
nachkommen.

Britischer Kriegsminister pessimistisch
Hongkong soll unbedingt gehalten werden
London (UP ) . Der britische Kriegsmini¬ster Strachey erklärte , ein allgemeiner Kriegmit China könne vielleicht nicht verhindert

werden . Im Zusammenhang mit dieser pessi¬mistischen Ankündigung vertrat Stracheyeine Politik der strikten Beschränkung in
Korea und wies alle Vorschläge , wie Sie von
General MacArthur vertreten werden, kate¬
gorisch zurück. Später meinte Strachey: „Die
Aussichten für Krieg oder Frieden in Asien
halten sich die Waage .“

Sir Oliver Franks , der Botschafter Groß¬
britanniens in Washington, sagte , Großbritan¬
nien sei entschlossen, die Kronkolonie Hong¬
kong zu halten , weil sie „ein sehr bedeuten¬
der Stützpunkt der freien Welt auf dem chine¬
sischen Festlande ist .“ Sir Oliver verteidigte
die britische Politik des beschränkten Handels
zwischen Hongkong und Rotchina , wobei er
betonte, daß Hongkong im Falle einer völli¬
gen Unterbrechung des Handels mit China
auf Grund der ansonsten unbedingt entste¬
henden inneren Schwierigkeiten den Kom
munisten In die Hände fallen würde.
Erste Auswirkung des Embargos
Bewaffnete Polizei ging an Bord des unter

der Flagge von Panama fahrenden- Frachter?
„Norbay“ und ordnete an, daß das Schiff , das
eine für China bestimmte Gummiladung im
Wert von 2 Millionen Dollar an Bord hat , sei¬
nen Liegeplatz nicht verlassen darf . Vorher
hatte der britische Zerstörer „Cossack “ den
Frachter „Nancy Möller“ auf der Höhe der
Insel Hainan aufgebracht und die Umkehr des
Schiffes nach Singapur angeordnet, da es eine
Ladung von 3700 Tonnen für China bestimm¬ten Gummis an Bord hatte .

AM RANDE BEMERKT
Ein anderes System

Jene Zeit liegt noch nicht allzu weit zurück ,in der man in Deutschland fast jedes poli¬tische Wort auf die »Goldwaage legen mußte.
„Der Feind hörte mit“ , aber auch mancher
fanatische Gernegroß spitzte die Ohren, um
„dieVolksmoral zersetzendeÄußerungen“ auf¬
zufangen und sie an „zuständige Stellen“ wei¬
terzuleiten . Es hat gottlob von diesen ge¬meinen Denunzianten nicht viele gegeben , und
dennoch war man froh, daß auch die wenigeneines Tages ihre gefährliche Nebenbeschäf¬
tigung aufgeben mußten . Darauf bescherte
uns die Zeit noch einmal eine Flutwelle von
kleinen und großen Angebern, die dem ver¬
haßten Nachbarn, dem ehemaligen Geschäfts¬
freund oder Vorgesetzten gern „eins auswisch¬
ten“ . Auch von ihnen sind wir befreit . Heute
guckt uns niemand mehr „in höherem Auf¬
trag “ in den Kochtopf, man wägt nicht un¬
sere „Linientreue “ , niemand wird wegen sei¬
ner politischen Überzeugung vor den Kadi
geschleppt, und es ist auch noch keiner ein¬
gesperrt worden , der von einem „kapitalisti¬
schen Kriegstreiber “ sprach. Eine politische
Überwachung des einzelnen gibt es nicht ! Das
scheint selbstverständlich , und doch — wer
denkt aber noch daran — braucht es nicht so
zu sein.

In Ostberlin , wo ja ebenfalls Deutsche le¬
ben, gibt es beispielsweise rund 20 000 Haus¬
vertrauensleute , fast alle der SED angehö¬
rend , die in regelmäßigen Abständen Berichte
über die politische Einstellung der von ihnen
„betreuten “ Hausbewohner an ihre Funktio¬
näre weiterleiten . Wozu braucht man Beauf¬
tragte solcher Art , die auch in der gesamten
Ostzone eingesetzt sind, wozu das System?
Angeblich zur „Betreuung“ , aber auch' zur
Kontrolle , nicht zuletzt zu Propagandazwek-
ken. Denn die Vertrauensleute müssen den
Hausbewohnern die politischen Ziele der ost¬
deutschen Regierung und der SED erklären
und sie für die monatlich zweimal stattfin¬
denden öffentlichen Versammlungen zu inter¬
essieren. SED-Oberbürgermeister Ebert ist
mit ihrem Einsatz sehr zufrieden und will
den Magistrat von ständigen Kommissionen
der Haus- und Straßenvertrauensleute bera¬
ten lassen. Ob Ostberlins Oberhaupt gerade
dadurch die wahre Meinung der Einwohner
kennenlernt ? Die Bürgermeister und die Par¬
teien in Westdeutschland erfahren die An¬
sichten der Bevölkerung auch ohne Aufpasser
in jedem Hause. Aber wo keine Meinungs¬
freiheit herrscht , muß man eben die politi¬
schen Einstellungen des einzelnen „systema¬
tisch von Vertrauensleuten “ erlauschen lassen.

USA wollten in Oelkonflikt vermitteln
Sonst Schwierigkeiten für ein Uebereinkommen

Washington (UP ) . Die USA forderten
die Regierung Großbritanniens auf, mit dem
Iran Verhandlungen über die Beilegung des
Öldisputs aufzunehmen. In einer vom State
Departement veröffentlichten Erklärung wird
vorgeschlagem , Großbritannien solle den Iran
in stärkerem Maße als bisher an den Ölge .-
winnen beteiligen. Jedoch wird die iranische
Regierung davor gewarnt , die mit Großbritan¬
nien bestehenden langfristigen Verträge über
die Leitung der Öl-Einrichtungen zu brechen.
Im Falle einer ernsthaften Bedrohung sichern
die USA dem Iran ihre Unterstützung zu .

Als erste Reaktion auf <Se jüngste bri¬
tische Note an die iranische Regierung wurde
in Teherans Regierungskreisen der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß die USA eine fried¬
liche Regelung zwischen den beiden Staaten
im Ölkonflikt vermitteln werden . Sollten die
USA sich nicht dazu bereitfinden, so werde es
„sehr schwierig“ für Großbritannien und
Iran sein , ein Übereinkommen zu treffen . 1

Die iranische Nationale Front , die die Na¬
tionalisierungsforderung ursprünglich gestellt
hatte , gab eine Erklärung heraus , daß Iran
bereit sei , Verhandlungen mit britischen Ver¬
tretern aufzunehmen, falls diese nicht darauf
bestünden, daß die Nationalisierung rück¬
gängig gemacht werde. Mit der Anglo -Ira -
nischen Erdölgesellschaft könne aber nicht
mehr verhandelt werden, da sie nicht mehr
bestehe.Iranische Drohungen «

Im Gegensatz zu Äußerungen aus Teherans
Regierungskreisen beschuldigte ein führender
Politiker des Iran die USA der „ungerecht¬
fertigten Einmischung“ in innere Angelegen¬heiten des Landes.Er warnte Washington, es
treibe Iran in die Arme des Kommunismus.
Abgeordneter Hossein Makki, der General¬
sekretär der Nationalen Front , gab diese Er¬
klärung vor dem Parlament .ab. Makki kün¬
digte an, die mohammedanische Geistlichkeit
würde einen „heiligen Krieg“ gegen Groß¬
britannien erklären , wenn es nicht aufhöre
„Einschüchterungen und Drohungen“ zu be¬
nützen. Keine Erklärung des amerikanischen
Außenministeriums oder Großbritanniens
könne den Iran davon abhalten , die Öl-Indu¬
strie zu verstaatlichen. Man habe- von den
USA erwartet , daß sie den Eindringlingen der
Ölgesellschaft keine Unterstützung gewährenwürden. Führen die USA damit fort , dann
brächten sie den Iran in eine Lage, durch die
der kommunistische Einfluß verstärkt werde

Chinesen in Ostkorea im Vormarsch
Gegenangriffe der Alliierten inr Westen -
Tokio (UP). Nach einer fast 24stündigeu

Atempause haben die rotchinesischen Divisio¬
nen am Sonntag an der östlichen Mittelfront
erneut starke Angriffe gegen die Stellungen
der UN-Truppen vorgetragen . Von Panzern
angeführte Kampfgruppen der Alliierten sind
an der Westfront zu Gegenangriffen vorge¬
gangen.

Am fünften Tag der bisher größten Offen¬
sive der Rotchinesen haben 'diese am Sonntag
in wilden Angriffen versucht, die Stellungen
der 2 . amerikanischen Infanterie -Division , die
durch französische und holländische Einhei¬
ten verstärkt wurde, zu durchbrechen. Die
genannten UN-Verbände stehen westlich der
Lücke , die die Chinesen nordöstlich Pungam-
Ki in die Ostfront gerissen haben. Die Zahl
der von den Amerikanern , Franzosen und
Holländern getöteten Kommunisten wird auf
25 000 Mann geschätzt. Ungefähr gleich hoch
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Aus der Stadt Ettlingen
An Fenstern und Baikonen

sollten jetzt die Blumenkästen aufgestellt
werden , damit Ettlingen bei den Tagungen
und Festen der Sommermonate ein besonders
freundliches Gesicht zeigt . Audi Sie sollten
dazu beitragen , daß das alte Ettlingen Blü¬
tenschmuck trägt . Lassen Sie sich bitte von
der Gärtnerei beraten . Anmeldungen zum
Bhimenschmuckwettbewerb werden jederzeit
im Rathaus angenommen .

Der Sommerfahrplan der Albtalbahn
ist in vergrößertem Umfang mit blauem Um¬
schlag soeben erschienen . Er enthält die be¬
kannten Bahn - und Kraftomnibuslinien der
DEBG , die jetzt auch Spielberg und Auerbach
mit Ettlingen verbinden . Der vom 20 . Mai bis
6 . Oktober gültige Fahrplan weist wieder
manche Verbesserungen auf . Die Spätverbin¬
dungen Ettlingen —Karlsruhe und zurück wer¬
den mit Kraftomnibus gefahren , dessen Halte
stellen durch . gelbe Schilder kenntlich ge¬
macht sind . Aus den Preistafeln ist zu er¬
sehen , daß vom Bahnhof Ettlingen -Stadt Sonn¬
tagskarten nach folgenden Stationen ausgege¬
ben werden : Herrenalb, . Frauenalb , Itters¬
bach , Langensteinbach , Marxzell , Reichenbach
und Fischweier .

Zu dem in der Druckerei Graf hergestell¬
ten Albtalbahn -Fahrplan erscheint eine far¬
bige Karte des Albgaus mit Wandervorschlä¬
gen . Der Verkauf erfolgt an allen Stationen
und in der EZ sowie in den Buchhandlungen .

Motorradunfall nahe der Spinnerei
In der Nacht von Sonntag auf Montag wur¬

de beim ersten Albtalbahnübergang in Rich¬
tung Albtal bei der Spinnerei ein Motorrad¬
fahrer schwer verletzt . Dem Kraftradfahrer ,
der ins Krankenhaus überführt werden mußte >
wurde eine Blutporbe • genommen . Bis zur
Stunde konnte noch nicht festgestellt werden ,
wie der Unfall entstand . Andere Verkehrs¬
teilnehmer sind anscheinend nicht beteiligt .

J 2?ereins =9tad)rid)ten
Kolpingsfamilie

Heute Montag 19 .30 Uhr Treffpunkt am'Thiebauthplatz für die Teilnehmer an der
Versammlung in der Spinnerei .

Gesangverein „Sängerkranz “ Spinnerei
Die Vereinsleitung bittet die Jungmänner ,

Mädchen und Frauen von der Spinnerei , die
sich von zu Hause freimachen können , sich
ab Dienstagabend 19 Uhr in der Werkskantine
zur Gemeinschaftsarbeit einzufinden .

1952 Stiftungsfest der „Liedertafel “
Nach dem erfolgreichen Konzert erwarten

den Verein neue , große Aufgaben . Zu diesem
hat der Vorstand sämtliche Sänger und passi¬
ven Mitglieder zu einer Hauptversammlung
auf Dienstag , 15 . Mai , ins Vereinslokal einbe¬
rufen . In gewohnter harmonischer Arbeits¬
freudigkeit und Opferbereitschaft sind unter
der bewährten Leitung daß 1 . Vorstandes ,
Herrn Karle , die verschiedenen wichtigen
Fragen und Probleme , die das Wesen und
das Ansehen des Vereins als Kulturfaktor in¬
nerhalb der Heimatstadt ausmachen , gelöst
worden . In den Mittelpunkt der umfangrei -
•chen Tagesordnung war das 110- jährige Stif¬
tungsfest gestellt , welches der Verein im
nächsten Jahr feiern wird . Auf Anregung des
erfahrenen Dirigenten Rolf Ummenhofer ist
-einstimmig beschlossen worden, , das volks¬
tümliche und recht ansprechende Kunstwerk
„Die Jahreszeiten “ von Haydn aufzuführen .
Dieses Werk wurde vqr Jahren schon einmal
durch die „Liedertafel “ unter Koelble zu Ge¬
hör gebracht . Es ergeht jetzt schon an alle
stimmbegabten Männer und Frauen , die
Freude am Gesang haben , die herzliche Bitte ,
dem Verein aktiv sich zur Verfügung zu stel¬
len .

Für die Frauen ist die nächste Singstunde
heute abend pünktlich . 20 Uhr im Vereins¬
lokal , die Männer am Dienstag , 22 . Mai . pünkt¬
lich 20 Uhr . Der Verein beteiligt sich am
Samstag , 2 . Juni , am Festbankett des MG
.Sängerkranz “ Spinnerei anläßlich des 10Ö-
jährigen Stiftungsfestes mit seinem Männer¬
thor und seinem angeschlossenen Frauenchor .

-eu -

Wieder Radfahrer -Solidarität
Aus Mörsch , Forchhejm und anderen Land¬

orten waren gestern die Ortsgruppen des Ar¬
beiter -Rad - und Kraftfahrerbundes „Solidari¬
tät “ und zahlreichen Mitgliedern nach Ettlin¬
gen gekommen , um für die wiedererstanden
Ortsgruppe zu werben . Bei schönstem Wetter
fanden sich zur Rundfahrt durch die Stadt
viele Zuschauer ein . Eine Radfahrerkapelle
und die Schalmeienklänge weckten die allge¬
meine Aufmerksamkeit für die Gruppen , bei

•denen sowohl die Jugend wie das Alter ver¬
treten waren .

Auch bei der Veranstaltung in der Markt¬
halle waren die Besucher sehr zahlreich er¬
schienen . Der Ettlinger Vorsitzende Emil Jäger
sprach über den Zweck dieses Nachmittags
Und Bezirksvorsitzender Zäpfel vom Bezirk
III der „Solidarität “ nannte die Leistungen
des Vereins für seine Mitglieder , vor allem
die Versicherung gegen Unfall und Diebstahl
sowie den Rechtsschutz . Er ehrte vier Mitglie¬
der für 40-jährige und 19 Mitglieder für 25-
jährige Mitgliedschaft durch Überreichen der '
Bundesnadel .

Das sportliche Programm war sehr reich¬
haltig . Besonderen Beifall fanden die Rad¬
ball - und die Radpolospiele . Erstaunliche ar¬
tistische Leistungen waren bei den Kunst - .
fahrvorführungen zu sehen . Schulreigen auf
Rädern und Rollschuhreigen zeigten schönes
rhythmisches Können . Die Lautsprecheranlage
gab dazu die Begleitung und auch beim an¬
schließenden Tanz freute man sich über die
Musik . Der Arbeitergesangverein „Eintracht “
fland für seine Liedervorträge besonderen
Beifall .

Betriebsversammlung in der Spinnerei
Zu dem Bericht in der EZ vom 15. Mai

schreibt der Vorsitzende der Verwaltungs¬
stelle Karlsruhe der Industrie - Gewerkschaft
„Textil und Bekleidung “ :
. Ich bin politisch neutral . — Radikalisieren

liegt mir nicht !
Auf Wunsch — ich betone ausdrücklich auf

Wunsch — habe ich auf den beiden Mitglie¬
derversammlungen im Albtal und auf der
Betriebsversammlung am 9 . Mai 1951 über
die Rechte und Pflichten des Betriebsrates ge¬
sprochen .

Ich habe unsere Kolleginnen und Kollegen
darüber aufgeklärt, , daß jeder mit Lust und
Liebe an seinen Arbeitsplatz gehen kann ,
wenn die sozialen Bedingungen den Bedürf¬
nissen der Arbeiterinnen und Arbeiter ange¬
paßt sind . Ich habe ihnen den Weg aufgezeigt ,
den sie gehen müssen , habe sie auf die Ge¬
setze aufmerksam gemacht, , die uns allen zur
Verfügung stehen , die wir kennen müssen ,
um sie anwenden zu können . Ich habe die
Kolleginnen und Kollegen weiterhin darauf
aufmerksam gemacht , daß diese Gesetze ja
nicht von uns allein , d . h . von den Arbeitern ,
sondern vom ganzen Volk geschaffen wurden
und von den entsprechenden Persönlichkeiten
unterzeichnet worden sind . Einen großen
Stimmaufwand , ja, ' den gebrauche ich ; aber
einen Redner muß man ja schließlich auch in
der letzten Ecke des Saales verstehen können ;
weshalb ich aber ausgerechnet zu den „satt¬
sam bekannten Zersetzern und Unruhstiftern “
gehören soll , ist mir nicht klar . Daß die sozia¬
len Verhältnisse in der Spinnerei nicht gerade
lobenswert genannt werden können , zeigten
uns die Diskussionen auf den Mitgliederver¬
sammlungen . Ich möchte bei dieser Gelegen¬
heit daran erinnern , daß die Lohnverhält¬
nisse der Textilarbeiter vor dem Krieg zu
den schlechtesten überhaupt gehörten . Nur
mit Hilfe der Gewerkschaft war es nach 1945
möglich , die Löhne den anderen Industrien
anzupassen .

Mit aller Entschiedenheit möchte ich zurück¬
weisen , daß ich irreführende Ausführungen
gemacht habe , um den Betriebsfrieden zu
stören . Ich habe gesagt : „Der Betriebsrat kähn
mit der Direktion innerbetriebliche Verein¬
barungen treffen , z . B . Leistungszulagen ,
Staub - und Schmutzzulagen , Gefahrenzulage ,
Verbesserung der Akkordsätze , Überbrük -
kungsbeihilfen usw .

“ Ich betone ausdrücklich ,
daß ich nicht von Lohnvereinbarungen gespro¬
chen habe . Das sind Angelegenheiten des Un -
temehmerverbandes und der zuständigen Ge¬
werkschaft . So ganz aufmerksam , sehr ver¬
ehrter Teilnehmer an der Betriebsversamm¬
lung , bist Du nun doch nicht gewesen ! Ich
hatte ein viel netteres Wort als „Albtäler
Schlafmützigkeit “

; ich sagte : „Das Albtal ist
aus seinem Dornröschenschlaf endlich er¬
wacht !“ Gerade weil Ihr in Frieden zu Eurer
Arbeitsstätte gehen wollt , weil Ihr Euch die¬
selbe erhalten wollt , ist es Grundbedingung ,
daß auch Eure Gesundheit und cjlamit Eure
Schaffensfreudigkeit erhalten bleibt . Ist es
nicht ein trauriges Zeichen dafür , so wie die
Dinge heute noch in der Spinnerei liegen , daß
von der seit dem Oktober 1950 eingeführten
Krankenunterstützung der Gewerkschaft Tex¬

til und Bekleidung allein 54°/o an die Ange¬
hörigen der Spinnerei ausbezahlt werden muß¬
ten ; und das bei einem etwa 4000 Mitglieder
zählenden Stand der Verwaltungsstelle Karls¬
ruhe ?

Ich weise die mir unterstellten beleidigen¬
den Äußerungen , die ich über oder gegen je¬
mand getan hätte , mit Entschiedenheit zurück .
Ich persönlich stehe für jedes Wort , das ich
gesprochen habe , ein . Wo aber der Brunnen¬
vergifter zu suchen ist , das möchte ich doch
den "

„aufmerksamen Teilnehmer an der Be¬
triebsversammlung “ fragen , der es noch nicht
einmal wagt , seinen Namen zu nennen .

*

In der am 18. Mai stattgefundenen Sitzung
des Betriebsrates wurde zu dem am 15 . Mai
erschienenen Artikel in der .Ettlinger Zei¬
tung “

, Betriebsversammlung der Spinnerei “ ,
folgende Stellung genommen :

„In dem Artikel wird gesagt , daß ein Teil
der Versammelten glaubte , seine Arbeitszeit
opfern zu müssen . Es muß dazu festgestellt
werden , daß bei der Abstimmung , ob die Ver¬
sammlung auf eigene Kosten weitergehen
solle , der überwiegende Teil der Belegschaft
zustimmte , ein Teil sich jedoch der Stimme
enthielt ; die Gegenprobe ergab jedoch keine
einzige Gegenstimme , also nicht einmal die
Stimme des Artikelschreibers .

Der Satz , daß Hölzer gefordert habe , die
Firma könne mit ihren Arbeitnehmern selbst
erhöhte Löhne festlegen , entspricht nicht der
Wahrheit . Hölzer hat sowohl in seinem ersten
Referat wie auch in seinen folgenden Aus¬
führungen nur von Uberbrückungsbeihilfen
gesprochen (siehe Protokoll ) .

Der Schlußabsatz erweckt den Eindruck ,
als ob der große Teil der Anwesenden den
Aufruf Holzers , vom Dornröschenschlaf im
Albtal zu erwachen , dahingehend aufgefaßt
hätte , daß man sich in Zukunft nicht von sol¬
chen Brunnenvergiftern beleidigen und auf¬
hetzen lassen wolle . Demgegenüber muß fest¬
gestellt werden , daß die Stimmung der abso¬
luten Mehrheit während und noch heute nach
der Versammlung zugunsten Holzers ist .

Der Auffofderung , daß der Betriebsrat von
seinem Hausrecht Gebrauch machen solle ,
konnte in dieser Versammlung keinesfalls
Folge geleistet werden , nachdem in drei Alb -
talversammlungen sich für ein Referat von
Hölzer bei der Betriebsversammlung ausge¬
sprochen hatte . Der Betriebsrat kann nicht
gut gegen die Stimmen seiner Wähler handeln

Direkt wurde der Betriebsrat durch Hölzer
nicht beleidigt . Wohl läßt sich eine indirekte
Beleidigung dadurch herleiten daß Hölzer
ausführte , wie es in einem Betrieb aussehen
müsse , bei dem der Betriebsrat seine Arbeit
100°/oig leistet . Durch die Kritik an gewissen
Übelständen hatte also Hölzer indirekt auch
gesagt , daß der Betriebsrat an diesen Zustän¬
den mitschuldig ist .

“
Dieses Protokoll wurde von neun Mitglie¬

dern des Betriebsrates namentlich unterzeich¬
net .

Ich selbst betone , daß es mir femgelegen
hat , den Betriebsrat zu beleidigen , sondern
daß das von mir Ausgeführte nur die Fest¬
stellung einer Tatsache war . E . Hölzer .

Der Zugverkehr an Fronleichnam
An Fronleichnam (24 . Mai ) verkehren im

Bezirk der Eisenbahndirektion Stuttgart die
Züge südöstlich der Linie Mühlacker -Bretten -
Eppingen - Heilbronn - Osterburken - Lauda -
Würzburg wie an Werktagen . In Nordbaden ,
das heißt nordwestlich dieser Linie , verkeh¬
ren die Züge wie an Sonntagen . Auf der
Strecke von Stuttgart nach Tübingen , Calw
und Horb ist Werktagsverkehr . In Zweifels¬
fällen müssen Auskünfte eingeholt werden .
In allen festaufliegenden Verbindungen wer¬
den Sonntagsrückfahrkarten mit tarifmäßiger
Geltungsdauer ausgegeben .

Werbung im Dienste der Wirtschaft
Bedeutend für Zusammenarbeit der Völker

Bei der Eröffnung des „Reklamekongresses
Hamburg 1951“ sprach Bundeswirtschafts¬
minister Erhard über das Thema „Werbung
im Dienste der Volkswirtschaft “. Nach seiner
Ansicht ist die Werbung der Spiegel . einer je¬
den Volkswirtschaft . Je mehr sie ihre wirtschaft¬
liche Funktion erfülle , desto mehr trage sie
zur Stabilisierung des Lebensstandards bei .
Die Werbung diene dem Zweck , dem letzten
Abnehmer klar zu machen , worin die spezi¬
fische Leistung des Produzenten bestehe . Vom
Unternehmer her gesehen erhalte sie ihren
Sinn daher , daß sie angesichts der sich aus¬
breitenden Spezialisierung und der damit
verbundenen Unübersichtlichkeit auf dem Ge¬
biet der Produktion die Verbindung zum
Verbraucher herstelle . Es wäre falsch , im
Reklameaufwand einen Verlust für die
Volkswirtschaft zu erblicken . Der Minister
hob die bahnbrechende Bedeutung der Wer¬
bung für wirtschaftliche Zusammenarbeit der
Völker hervor und bezei ebnete sie als ein
geeignetes Mittel , den nationalen Egoismus
zu überwinden .

Dr . Ludwig Hirsch , Geologe
Lichtbildervortrag
Neue Forschungsergebnisse zur Geologie
des Rheintalgrabens

(Ergebnisse der Wasser - und Ölbohrungen )
Aula des Realgymnasiums
22 . Mai , 20 Uhr Dienstag

In Verbindung mit diesem Vortrag , bei dem
auch die z .Zt stattfindennen Oelbohrungen be¬
handelt werden , findet am Samstag 15 Uhr eine
Erkussion statt (bei genügender Beteiligung mit
Omnibus ) .

Aus dem Albgau
Bufctibacf)

Tragischer Tod Willi Beckers
Busenbach . Am Samstagnachmittag wurde

der durch einen tragischen Unfall ums Leben
gekommene 22- jährige kaufmännische Ange¬
stellte Willi Becker unter zahlreicher Beteili¬
gung von hier und auswärts zur letzten Ruhe
bestattet . Es scheint eine besondere Tragik
unseres Dorfes zu sein , daß von Zeit zu Zeit
ein junger Mensch in der Blüte der Jahre
durch einen Unfall in die Ewigkeit abberufen
wird . Kaum 3/t Jahre sind es her , daß inner¬
halb vier Wochen zwei junge Menschen durch
Unfall und Herzschlag den Tod fanden . Und
so bewegte sich auch am Samstag ein unüber¬
sehbarer Leichenzug durch die Hauptstraße
zum nahen Friedhof . Sämtliche Vereine un¬
seres Dorfes , deren Mitglied der Verstorbene
war , eine große Anzahl auswärtiger Trauer¬
gäste , seine Arbeitskameraden vom Sägewerk
Kling in Frauenalb gaben ihrem Kameraden
das letzte Geleit . Am Trauerhaus ehrten der
Musik ^erein „Edelweiß “ und der Gesangver¬
ein „Freundschaft “ durch Trauermusik und
Gesang ihr totes Mitglied . Schulkameraden
trugen ihren so jäh verstorbenen Klassen¬
kameraden den letzten Weg . Ergreifende
Marschmusik begleitete den toten jungen
Menschen zum Grabe . Nach den Einsegnungs¬
zeremonien und den letzten Gebeten sang der
Gesangverein seinem Mitglied den letzten
Chor . Unter den Klängen vom guten Kame¬
raden legten unter ehrenden Nachrufen Kränze
nieder : Musikverein „Edelweiß “

, Gesangver¬
ein .Freundschaft “

, Freiw . Feuerwehr und
Fußballklub , dessen aktives Mitglied der Ver¬
storbene war . Der Chef des Sägewerks Kling
(Frauenalb ) sprach seinem verstorbenen Mit¬
arbeiter herzliche Abschiedsworte ; ebenso
ehrten ihn seine Mitarbeiter durch eine herr¬
liche Kranzspende , ferner seine Schulkame¬
raden und zuletzt seine engeren Freunde .
Schwer wurde allen Trauergästen der Ab¬
schied von diesem jungen Menschen , der ob
seines freundlichen Wesens und sonnigen Hu¬
mors allseits beliebt war .Den Eltern zu dem
herben , unersetzlichen Verlust ihres Sohnes
unsere herzlichste Anteilnahme . e.

3Ü15 (Efjenrot
Ausflug des Tum - und Sportvereins

Etzenrot . Drei Omnibusse der Albtalbahn
starteten in der Frühe des Pfingstmontag mit
110 Vereinsmitgliedem , Angehörigen und
Freunden . Zwar erfolgte der Start im Regen ,
aber schon auf der Strecke Herrenalb —Gerns¬
bach zeigte sich der Wettergott von einer
freundlicheren Seite . Das erste Halt wurde

in Forbach eingelegt und das Kraftwerk be¬
sichtigt . Als man um die Mittagszeit in Ober¬
tal bei Baiersbronn anlangte , hatten die frische
Luft und der bunte Wechsel landschaftlicher
Schönheiten einen Hunger erzeugt dem auch
die sorgsam mitgenommenen Vesperbrote nicht
abhelfen konnten . Um so eifriger sprachen
daher Männlein wie Weiblein dem trefflichen
Mittagessen zu . Über den Ruhstein führte die
weitere Fahrt zum Mummelsee . Leider blie¬
ben die Erwartungen , sich im Reiche der
Lilienmädcheii ergehen zu können , unerfüllt ,denn die Absperrungen um den stillen See
erlaubten nicht mehr als einen wehmütigen
Blick aus der Feme auf die glänzenden Was¬
ser . Sonne brach freundlich aus den Wolken
hervor , als die großen Omnibusse in das lieb¬
liche Varnhalt einfuhren , mit dem eine sport¬
liche Freundschaft schon lange den Tum - und
Sportverein Etzenrot verbindet . Manche Er¬
innerung , manche fröhliche Begebenheit wur¬
de beim duftigen Steingrübler zwischen den
Sportkameraden wieder aufgefrischt und nur
zu bald hieß es wieder von dem weingeseg¬
neten Dorfe zu Füßen der alten Yburg Ab¬
schied zu nehmen . Müde , aber um ein präch¬
tiges Erlebnis reicher verließen die Fahrtteil¬
nehmer kurz vor Mitternacht die zuverlässi¬
gen Omnibusse der Albtalbahn und trotz der
nicht ganz befriedigenden Witterung werden
die Etzenroter Sportler und ihre Angehörigen
noch lange von den Erlebnissen dieser Pfingst -
fahrt durch den nördlichen Schwarzwald zeh¬
ren . Und einen besseren Erfolg könnte man
der rührigen Vereinsleitung auch nicht wün¬
schen , der auch an dieser Stelle für die gute
Organisation der Fahrt gedankt werden soll .

Straße muß verbreitert werden
Etzenrot . In öffentlicher Sitzung -beriet der

Gemeinderat über den Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1951 . Der Etat , in dem u . a.
Kosten für eine neue Einfriedigung des Fried¬
hofs sowie eine Rücklage für die dringend
notwendig werdende Verbesserung der Was¬
serversorgung vorgesehen sind , konnte schließ¬
lich als ausgeglichen von den Gemeinderäten
verabschiedet werden und wird nun zur Ge¬
nehmigung an das Landratsamt weitergeleitet .

Eine lebhafte Aussprache entspann sich
über die zu leistende Kreisabgabe in Höhe
von 9000 DM . Es wurde gefordert , daß mög¬
lichst bald eine Ausbesserung und Verbrei¬
terung der Straße Neurod —Etzenrot vorge¬
nommen wird , die jedoch nur mit Kreismit¬
teln , zu denen die Gemeinden ja auch beitra¬
gen , bestritten werden könne . Durch den nun
seit sechs Wochen laufenden Omnibusverkehr
ist die Straßendecke so stark mitgenommen
worden , daß kleine Ausbesserungen zwecklos
bleiben . Gefährliche Verkehrsschwierigkeiten
sind vor allem während der Heuernte zu er¬
warten , da ein Ausweichen der vollbeladen
vom Tal herauffahrenden Heuwagen vor dem
Omnibus auf dem engen „Sträßle “ kaum
möglich erscheint .

Auch ein anderes Wegeproblem , mit dem
man sich bereits in der Bürgerversammlung
vom 28 . April befaßt hatte , wurde noch ein¬
mal auf gegriffen : es betraf den zum Stein¬
bruch führenden Feldweg . Inzwischen hat der
Steinbruchbesitzer versichert , in Bälde seiner
übernommenen Verpflichtung zur Ausbesse¬
rung nachzukommen , doch bedarf es , so mein¬
ten die Gemeinderäte , vielleicht doch noch
einmal einer energischeren Aufforderung .

Als Ergebnis der letzten Volkszählung
wurde für Etzenrot eine Zahl von 944 Ein¬
wohnern festgestellt , aber bei weitem nicht
alle werden in den Genuß des Bürgemutzens
kommen , der für 1951 auf 2 Ster Holz im
Wert von 18 DM festgesetzt wurde .

Nach Genehmigung eines Gesuches um Woh¬
nungsausbau wurde noch über die Anträge
von zwei Hilfsorganisationen um Unterstüt¬
zungszahlungen beraten , die mit Rücksicht
auf die angespannte finanzielle Lage der Ge¬
meinde abgelehnt werden mußten .

Reidjenbad)
Reichenbach . Der vor einiger Zeit verscho¬

bene Vortrag von Regierungsrat Dr . Scherz
über „Nachbarrecht , Familienrecht , Erbrecht “
findet mm am Dienstag , 22 . Mai , um 20 .30 Uhr
in der „Linde “ statt . Eintritt ist frei . Im An¬
schluß an den Vortrag freie Diskussion . — Der
Musikverein „Lyra “ hielt am vergangenen
Sonntag seinen traditionellen Maiausflug über
Langensteinbach , Stupferich . — Am Samstagr
abend ertönte plötzlich die Feuersirene und
kurz darauf jagte auch schon die Feuerwehr
mit ihrer gesamten Ausstattung das Dorf
hinauf . Glücklicherweise handelte es sich nur
um die Frühjahrsprobe , bei der angenommen
wurde , daß ein Blitzschlag das ökonomie -
gebäude von Emil Vogel entzündet hätte . Vier
Minuten nach dem Alarm stürzte schon der
erste Wasserstrahl auf die Flammen . Einge¬
setzt waren acht Rohre und ein Rohr für den
Innenangriff über die mechanische Leiter .
Kommandant Karl Weber äußerte sich sehr
zufrieden über den raschen Einsatz und er¬
wartet mm dasselbe für den Ernstfall . (ri ) .

Ittetoung aus Sdjielbetg
Der Friedhof wird erweitert

Schieiberg . Nachdem die Gemeindeverwal¬
tung mit den angrenzenden Grundstücks¬
eigentümern eine Einigung erzielen konnte ,
war es möglich , mit den Arbeiten zur Fried¬
hoferweiterung vor kurzem zu beginnen .

Altlammwirt Franz Walzer hat seine Wirt¬
schaft zum „Lamm “ seinem Sohn übergeben .
Aus diesem Anlaß hat der neue Besitzer An¬
ton Walzer zur feierlichen Übernahme am
30 . April eingeladen . Zahlreich erschienen die
Gäste . Der Gesangverein „Einheit “

, dessen
Lokal das Lamm ist , war ebenfalls stark ver¬
treten . Bei guter Bewirtung herrschte unter
den Gästen bis zum Maimorgen eine glän¬
zende Stimmung . Am 9 . Mai wurde im Lamm¬
saal von der Karlsruher Filmbühne der Film
„Die letzten Tage von Pombeji “ gezeigt . Das
Kapuzinerinnenkloster in Mainz sammelte vor
kurzem sonntags in beiden Gottesdiensten für
den Wiederaufbau mit gutem Ergebnis . Das
Kloster wurde bekanntlich bei einem Flieger¬
angriff total zerstört , wobei 40 Insassen den
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Tod fanden . Audi der Muttertag wurde hier
feierlich begangen . Die Gräber der Verstor¬
benen waren von den Angehörigen mit Blu¬
men und frischem Grün prächtig geschmückt ,
während die Mütter zu Hause von ihren An¬
gehörigen geehrt und beschenkt wurden . Pfar¬
rer Krämer baut im Pfarrgarten ein Jugend¬
heim . Neben verschiedenen Spenden an Bau¬
material wurden auch teilweise namhafte
Geldspenden gezeichnet . Der Gesangverein
,„Einheit “ war beim Sängerfest in Karlsruhe
ebenfalls durch eine Abordnung vertreten .

Bericht aus Spieiberg
öffentliche Gemeinderatssitzung

Spielberg . Am Freitag , 18 . Mai , wurde vom
Gemeinderat zu einer öffentlichen Gemeinde¬
ratssitzung eingeladen . Auf der Tagesordnung
stand die Genehmigung des Haushaltsplanes
für das Rechnungsjahr 1951/52 . Die Einnah¬
men und Ausgaben belaufen sich im ordent¬
lichen Haushalt auf 161 074 DM . Die Einnah¬
men und Ausgaben im außerordentlichen
Haushalt auf 107885 DM . Als Besonderheit
ist im ordenlichen Haushalt die Erhöhung der
Grundsteuer A von 150 auf 180 v . H . , B von
120 auf 150 v . H . und der Gewerbesteuer von
150 auf 200 v . H . zu nennen . Der Vorsitzende
erläuterte den Vorgang , der zur Erhöhung
der Grundsteuer führte . Die finanzielle Lage
der Gemeinde erfordere es , die Grundsteuer
wieder auf den Stand zu bringen , wie sie
während des Krieges schon war . Durch den
starken Windholzanfall im Jahr 1940 und
durch den Umstand , daß der Gemeinde wäh¬
rend des Krieges keine Aufgaben finanzieller
Art gestellt wurden , konnte man damals den
Hebesatz senken . Im außerordentlichen Haus¬
halt steht im Vordergrund der Rathausneu¬
bau . Der Beginn des Neubaus hängt noch mit
der entgültigen Zusage des mit der Bad . Lan¬
desbausparkasse Karlsruhe abgeschlossenen
Zwischenkreditvertrages auf den Bausparver¬
trag zusammen . Es ist zu hoffen , daß die schon
längere Zeit sich hinziehenden Verhandlun¬
gen endlich ein positives Ergebnis zeitigten , da¬
mit die aufsichtsbehördliche Genehmigung
zum Beginn des Neubaus erteilt werden kann .

Nach längeren Erläuterungen durch den
Bürgermeister und den Gemeinderechner
wurde der Haushaltsplan in der vorgelegten
Form einstimmig angenommen . Von einem
Gemeinderat wurde betont , daß die einge¬
setzten Einnahmeposten nun auch wirklich
eingehen müssen , das heißt , daß die Bürger
ihren Verpflichtungen der Gemeindekasse
gegenüber vollständig und pünktlich nach -
kommen müssen , wenn der Ausgleich wirk¬
lich und nicht nur auf dem Papier erzielt
werden soll . Kritisiert wurden u . a . die hohen
Lehrerstellenbeiträge . In der Tat stellen diese
Beiträge in ihrer jetzigen Höhe eine erheb¬
liche Belastung des Haushalts dar , zumal die
hiesige Gemeinde für die Renovierung der
beiden Schulhäuser und für den Anbau von
zwei neuen Unterrichtsräumen im letzten
Jahr erhebliche Summen aufwenden mußte .
Die Einberufung einer Bürgerversammlung in
das Gasthaus zum „Adler “ wurde für Sams¬
tag , 2 . Juni , vorgesehen .

£ etid)f aus Speffatf
Spessart . Am Montag , 14 . Mai , wurde Frau

Anna Axtmann , geb . Abend , 71 Jahre alt .
Beim Einmarsch 1945 wurde Frau Axtmann
während des Artilleriebeschusses schwer ver¬
letzt und von den Franzosen in ein Lazarett
im Murgtal verbracht Die noch rüstige Frau
begleiten unsere besten Wünsche für die Zu¬
kunft .

Spessart . Die FußbaU -Schülermannnschaft
spielte am Sonntag gegen eine Sdiülermann -

schaft in Ettlingenweier . Das schöne Spiel
konnten die Spessarter mit 3 :0 gewinnen ,
nachdem sie schon am Pfingstmontag das Vor¬
spiel auf unserm Platz mit 5 :0 gewonnen hat¬
ten . Ein Bravo der sportbegeisterten Jugend .

SgöUbronn
Straßenbau hat begonnen

Schöllbronn . Bei der Linde wurde heute
früh mit dem Bau der Straße Schöllbronn —
Schluttenbach begonnen . Eine Karlsruher
Firma hat Notstandsarbeiter von hier und
von Schluttenbach für diese Arbeiten einge¬
stellt .

„Rheingold “ schön wie einst

Die letzten Handgriffe werden in den
„Rheingold “-Wagen gemacht

„Rheingold -Expreß “ — das war einst der
Inbegriff modernen und bequemen Reisens .
Diesen Zug , der auf der traditionsreichen
Strecke Hoek van Holland —Basel fuhr , um¬
gab ein Hauch der großen Welt , er war voller
Romantik wie die sagenumwobene Landschaft
am Rhein , an dessen Ufer er dahinbrauste .
Lange Jahre ist das her . . . Denn mit dem
Krieg und all seinen Schrecken verloren wir
auch den „Rheingold “ aus den Augen . Sein
Name allein blieb zurück und viele schöne
Erinnerungen . . .

Nun ist er wie ein Phönix aus der Asche
erstanden . Am 20. Mai startet der „Rhein¬
gold 1951“ — mit großer Spannung erwartet
nicht nur von deutschen , sondern fast noch
mehr von den Reisenden des Auslandes : Blau¬
glänzend und mit silbernen , Bändern wird er
wieder durch die Lande brausen . Als West¬
deutschlands schönster Zug !

Kein Butterüberschuß in Württemberg -Baden
Der Bauernverband Württemberg -Baden be¬

tonte in einer Presseerklärung , daß von einem
Überangebot an Butter in Württemberg -Ba¬
den keine Rede sein könne . Die im Lande
erzeugte Butter reiche aus , um den Bedarf
zu decken . Auch sei in diesem Jahr keine
Milchschwemme zu erwarten , da es an
Kraftfutter mangele und die kalte Witterung
den Milchertrag verringert habe . Auf Grund
dieser Entwicklung , so betont der Bauernver¬
band , hätten die Erzeuger auch keinen Grund ,
sich mit einer Herabsetzung der Butterpreise
einverstanden zu erklären . Man erwarte im
Gegenteü , daß die Bundesregierung ihre Zu¬
sage , die Erzeugerpreise für Milch und Butter
zu verbessern , endlich einlöse . Pressemeldun¬
gen über Butterüberschuß gingen auf nord¬
westdeutsche Verhältnisse zurück .

Der Wachstumsstand der Feldfrüchte
Die Sachverständigen beurteilen den ge¬

genwärtigen Wachstumsstand der ’Feldfrüchte
in Württemberg -Baden im Durchschnitt um
etwa ein Fünftel besser als in Normaljahren .
Die Entwicklung der Feldfrüchte ist jedoch
infolge der kühlen März - und Aprilwitterung
gegenüber den normalen Jahren um rund 14
Tage zurückgeblieben . Das Wachstum des
Weizens und des Winterroggens wird in eini¬
gen württembergischen Kreisen nur als be¬
friedigend bezeichnet .
Konsumgenossenschaften setzten 140 Mill . um

Rund 200 Delegierte der 43 Konsumgenos¬
senschaften Württemberg -Badens , Südwürt¬
tembergs und Südbadens trafen sich in Schwä¬
bisch Gmünd zum 5 . Verbandstag des „Ver¬
bandes Württemberg - badischer Konsumge¬
nossenschaften e. V .“ Geschäftsführer Hoff
teilte in seinem Rechenschaftsbericht mit , daß

■die Konsumgenossenschaften in den drei Län¬
dern sowie in Lindau und Pforzheim im letz¬
ten Jahre in insgesamt 1 064 Verteilungsstel¬
len 140 Millionen DM umgesetzt haben . Ge¬
genüber dem Vorjahr stieg der Umsatz um
26 Prozent . Der Anteil der in Eigenbetrieben
hergestellten oder veredelten Güter betrug
12 Prozent des Gesamtumsatzes .

Tagung des Textilgroßhandels
Der „Verband des Textil -Großhandels in

Württemberg -Baden “ veranstaltete in Heidel¬
berg seine sechste ordentliche Hauptversamm¬
lung . Dem Verband , der seinen Sitz in Stutt¬
gart hat , sind 220 Firmen des Textilgroßhan¬
dels des Landes angeschlossen . Helmut Kölsch,
Karlsruhe , wurde zum ersten , Emst Egelhof ,
Stuttgart , zum zweiten Vorsitzenden gewählt
Dr . Dohrendorf (Bonn ) erklärte , da noch auf
längere Zeit hinaus auf dem internationalen
Markt mit Verknappungserscheinungen zu
rechnen sei , seien neue Verwendungsverbote
und Lenkungsmaßnahmen für Rohstoffe zu
vertreten .

SPORT -NACHRICHTEN
= =_ === ^ = = DEM EZ == = = =_ = ==

2. Amateurliga ^
Staffel 1 '•

Dillweisenstein — Ispringen 4 :2
Rüppurr — Mühlacker 4:0
Durlach -Aue — Göbrichen 4: 1
Königsbach — Grötzingen 1 :2
Söllingen — Südstern 2 .6

S taffe 1 2
Karlsdorf — Knielingen 5 :2
Grünwinkel — Hochstetten 6 :1

Kreisklasse A Staffel 1
Jöhlingen — Leopoldshafen 5 :2
Linkenheim — Südstadt 6: 1
Germania Neureut — FC West K’he. 8:2
Wöschbach — Friedrichstal 0:3

Staffel 2
Fr . T. Forchheim — Spessart 5 :1
Pfaffenrot — Busenbach 3:5
Neuburgweier — FV Bulach 0:1
FC 21 Karlsruhe — Beiertheim 2 :0

*

Um die Kreismeisterschaft der A-Klasse
Graben — Spfr. Forchheim 1 : 1

Klasse B Staffel 1
Spielfrei

Staffel 2
Etzenrot — Weiler 1,1
Palmbach — Hohenwettersbach 1 :2
Spinnerei — Mutschelbach 4:1
Aueibach — Herren alb L4

Ettlinger Jugend . Der Sieg stand nie in Frage
und hätte noch deutlicher ausfallen können .
T. u. S . Spinnerei I - SV Mutschelbach 14 : 1

Ein ideales Fußballwetter herrschte am gestrigen
Sonntag Nachmittag , an dem sich obengenannte
Vereine im letzten Punktespiel gegenüberstanden .
Die Gäste erschienen dem Vorspiel gegenüber in
einer guten Besetzung , und haben auch inzwi¬
schen — was die spielerische Seite anbelangt —
schöne Fortschritte zu verzeichnen . Wenn es ihnen
trotzdem nicht zu einem Sieg reichte , so ist dies
der Spinnerei Hintermannschaft zu verdanken , die
es verstanden hat, ihr Tor rein zu halten. Mit
dem Anpfiff gehen die Schwarz -Roten gleich zum
Angriff über , um sich einen Vorsprung zu ver¬
schaffen , der ihnen auch nach fünf Minuten ge-
gelang , indem der Halbrechte nach schöner Kom¬
bination zum 1 : 0 einsandte . Mitte der ersten
Hälfte mußte der Torwart von M . zum zweiten
mal hintersichgreifen . Diesmal war es der Mittel¬
stürmer , der auf 2 : 0 erhöhte . M . leitete dann
auch verschiedene und mitunter ganz gefährliche
Angriffe ein , die der Torwart gerade noch ver¬
eiteln konnte . Mit 2 : 0 ging es zur Pause . Im
zweiten Abschnitt waren wiederum kaum fünf
Minuten vergangen und schon hieß es durch den
Rechtsaußen 3 : 0. Mutschelbach übernahm dann
kurz das Spielgeschehen , aber ohne etwas zähl¬
bares zu erreichen . Nach dieser kurzen Drang-
periode der Gäste kamen die Platzbesitzer wieder
zum Zuge und erhöhten durch den Mittelstürmer
auf 4 : 0. Kurz vor dem Abpfiff gelang dann den ..
Gästen der verdiente Ehrentreffer .

II . Mannschaften ebenfalls 4 : 1 , Jugend 2 : 2.

Spielfrei
Staffel 3

Um den Aufstieg und die Kreismeisterscbaft
Fr . T. Bulach — Langensteinbach 1 :2
Kirchfeld — TuS. Bulach 2«0

FV . Ettlingen I - FV. Daxlanden 11 : 4 (0 : 2)
Schon immer hat es sich der Fußballverein

Ettlingen zur Aufgabe gemacht , nach der Jagd
um die Punkte , ein interessantes Spielprogrammaufzustellen und den Ettlinger Fußballfreunden
einige namhafte Gegner zu präsentieren . Daß
dies mit der Verpflichtung des Fußballvereins
Daxlanden , als Spitzen - lf der 1 . Amateurliga , zum
Auftakt vollauf gelungen ist, bewies der Besuch,der trotz einladendem Wetter hinaus ins Grüne
sehr gut war .

Die Gäste traten in kompletter Besetzung an
und rechtfertigten ihre führende Tabellenposition .
Man sah besten Fußball , gepaart mit sportlichem
kämpferischen Einsatz . Die Elf ist ausgeglichenbesetzt und wies keinen schwachen Punkt auf.Der Sieg in dieser Höhe entspricht allerdingsnicht ganz dem Spielverlauf. Ettlingen in seiner
bewährten Aufstellung kam nicht an die Leistung
der vergangenen Punktespiele heran . So ließen
die hinteren Reihen manche Schwächen durch -
blicken , als deren Folge die Gäste zu 4 Treffern
kamen . Die Fünferreihe verstand es nicht, die
klaren Chancen zu nützen und nur Schneider
war es Vorbehalten, den Ehrentieffer zu erzielen .
Der Spielverlauf brachte spannende Momente
Daxlanden konnte 0 : 2 in Führung gehen , bei
welchem Stand es bis zur Pause blieb . Nach
Seitenwechsel holte Schneider auf 1 : 2 heran und
hier glaubte man an eine Wendung , doch fehlte
Ettlingen der nötige Druck , um die stabile Gäste¬
verteidigung zu durchbrechen . Vielmehr kam
Daxlanden noch zweimal zu Erfolgen , wobei
Buchleither das Kunststück eines Eigentores vor¬
machte .

Das Spiel hat den Klassenunterschied deutlich
zutage treten lassen . Die Gäste demonstrierten
nicht nur zweckmäßigen Fußbdl , sondern waren
auch im Einsatz überlegen , ein Merkmal, das
eben in den oberen Klassen erforderlich ist, um
zu Erfolgen zu kommen . Für Ettlingen war es
ein ausgezeichnetes Lehrspiel , für die Zuschauer
ein schöner Kampf.

Schiedsrichter Mussler leitete den schnellen
Kampf ausgezeichnet .

Ettlingen II - Daxlanden II 0 : 5
Die Ettlinger Reserven sind dem schnellen Spiel

der Gäste nicht gewachsen gewesen . Hier trat
deutlich hervor , daß eine Reserve wirkliche Nach¬
wuchsspieler besitzt. Die Gästestürmer waren das
Paradestück der Elf und schossen aus allen Lagen .
Die Latte verhinderte manchen weiteren Erfolg.

Ettlingen A-Jgd. - Reichenbach A-Jgd . 11 : 0
Die A -Jugend feierte ein Schützenfest und unter¬
strich deutlich den derzeitigen Formanstieg der

Bezirksliga Staffel 1
Tsch . Durlach — Bulach
Ettlingen — Fr . SSV. Karlsruhe

Kreisklasse A
Rüppurr — Friedrichstal
Neureut — Tsch . Mühlburg
ASV Durlach — Ettlingenweier

Qualifikationsspiele
Bretten — VfR Mannheim
Odenheim — Nußloch

3 :1
8 :4

8:10

9 :9

9 :7
9:8

Schweiz siegt im Turnländerkampf
Nach jahrelanger Unterbrechung traten in

Luzern erstmals wieder deutsche und Schwei¬
zer Turner zu einem Länderkampf aufeinan¬
der . Die Eidgenossen gewännen diese Begeg¬
nung knapp mit 294,30 :290,55 Punkten . Die
deutschen Turner wurden von den 6000 Zu¬
schauern begeistert begrüßt , mußten jedoch
einsehen , daß sie den Turnern der Schweiz
nicht gewachsen waren .

Die Schweizer übernahmen mit dem Sieg in
der ersten Übung am Barren die Führung ,
Tiie sie nicht mehr aufgaben . In der Einzel¬
wertung war der Schweizer Stalder mit 49,70
Punkten (von 50 möglichen Punkten ) der
beste Mann . Auch die vier nächsten Plätze in
der Einzelwertung wurden von Schweizern
belegt . Bester deutscher Einzeltumer war
Dickhut auf dem sechsten Platz vor Wied
und Banz .

Einzelwertung : 1. J . Stalder (S) 49,70 Punkte . 1 .
J . Günthard (S ) 49,15 P . 3 . W . Lehman (S ) 48,80 P -
4. H . Eugster (S ) 48,75 P . 5. J . Tschabold (S) 48,70 P »
6. Dickhut (D ) 48,55 P . 7. Eridl Wied (D ) 48,50 P -
8. Banz (D ) 48,45 P .

Versteigernngspreise für Spargel
auf dem ßruchsaler Erzeugermarkt

1 . Sorte 153 - 160 , 2 . Sorte 108—124
3 . Sorte 87— 124, 4. Sorte 56 — 63

Rheinwasserstand 19 . 5 . : Konstanz 363 (— l )s
Breisach 253 ( — 6) Straßburg 306 ( — 6%
Maxau 486 ( - 2) Mannheim 351 (— 4 >.
Caub 249 (+ 2)

Wettervorhersage
Am Montag tagsüber noch trocken , vielfach

heiter und mäßig warm mit Höchsttempera¬
turen zwischen 20 und 25 Grad . Vom Abend
an und besonders am Dienstag wieder wol¬
kiger und zeitweise gewittrig, . aber nur ge¬
ringer Temperaturrüdegang .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) -f - 13

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Drude
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712:

ZU MIETEN GESUCHT
Zwei ältere Personen suchen

ein leeres Zimmer oder ein
Zimmer m. Küche. Angebote
unter Nr . 1710 an die EZ

Geqen Schnecken
hilft
Pecötot
Schneckex

die wirksamen Schnecken¬
bekämpfungsmittel .

Immer erhältlich bpi
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

ZU VERKÄUFEN
Kinderbett (70X1 .40) zu ver¬

kaufen . Ettlingen , Ferning 41

Zwei fast neue Ehebetten mit
Rost , Matratzen und Nacht¬
tischchen , evtl , auch Kleider¬
schrank billig zu verkaufen .
Zu erfr . unter 1711 in der EZ

14 Ar schöner dreiblättriger

in Stadtnähe zu verkaufen .
Rheinstrage 12

Pflaumenmus mit Aprikosen ,
gezuckert ,
Eimer 9 Pfd . netto DM 6 .90
Eimer 22 Pfd . netto DM 15.40
gegen Nachnahme einschl.
Porto u. Naehnahmespesen .
Hamburger Import -Vertrieb ,
Hamburg -Rissen

Schützen Sie Ihre Kleider

mit Naphtalin
Mottenkngeln
Globol : Pulver und
Tabletten
Ind . Mottenkräuter
Rauchertabletten
und -Pulver
Flit mit DDT
Bum Paral
Mottensäcke

Sicher zu haben

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz

Knabenanzug für 16 — 18 jähr .,
2 Paar Kinderschuhe , Gröge
30 und 32 zu verkaufen .
Pforzheimer Str . 39 , 2 . Stock

ARBEITERWOHLFAHRT
Ortsausschuß Ettlingen

Morgen Dienstag , den 22 . Mai um 20 .00 Uhr in der Stadt¬
halle führt die Filmstelle d^ Resident - Officer des Land¬
kreises (Amerika -Haus ) den Film der Arbeiterwohlfahrt

„ Neues Beginnen “
in Verbindung mit einem Kulturfilm u . einer Wochenschau

vor .
Zu dieser Veranstaltung laden wir die Bevölkerung recht

herzlich ein . — Der Eintritt ist frei .

tttitMiHnimiiMiHiiiiiiMitiiiiuiiiiiiiHiHiiiiiMitmiHiniiiiiiHiiiiHiiiiumiiiiiuiiiiiMiimiiiimiiiiimiHiiiiiiiimiiiiintifmimm
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STELLENANGEBOTE
Alleinstehende Frau sucht ab
' sofort Krankenpflegerin , die

im Hause schläft. Schönes
Zimmer . Gute Behandlung
und gute Bezahlung zuge¬
sichert . Nur schriftliche An¬
gebote m .Gehaltsansprüchen
unter Nr . 1713 an die EZ

Iitrait -Ei
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze.

Sicher zu haben in der -

&aOenia 5 Drogerie
R. Chemnitz Ettlingen
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port -machrichten mmm mrummu zeitiing
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Gruppe I : Fürth mit 5 : 1 vor 1 . FC Kaiserslautern 4 : 2P . Gruppe II : Preußen -Münster und 1. FC Nürnberg je 4 : 2 P.
Die Endrundenspiele zur Deutschen Fußball-

Meisterschaft ließen sich den Nimbus des
Sensationellen auch am Schluß der Vorrunde
nicht nehmen . Das bisher ohne Verlustpunkt
dastehende Preußen Münster verlor auf eige¬
nem Platz gegen den Berliner Meister Ten¬
nis Borrussia unerwartet mit 2:3. Von dieser
Niederlage profitierte vor allem der 1. FC

Boiler in der Verteidigung, Stender als rech¬
ten Läufer eingesetzt und Woitas stürmte auf
Halblinks. Fürth dagegen trat wieder ohne
Vorläufer und Plawky an. Die Kleeblätter ka¬
men durch Appis (29 . Minute) und Schade (45.
Minute ) zu einer sicheren 2 :0-Führung, die
wiederum Schade eine Minute nach Halbzeit
auf 3 :0 ausbaute . Eine Verwirrung in der Für-

Nürnberg, der den Großkampf gegen den ther Hintermannschaft nüficte Sump wenig
später zur Verkürzung auf 3 : 1 aus . Ein
Schade-Tor wurde von Schiedsrichter Schu¬
mann wegen Abseits nicht anerkannt , doch in
der 83. Minute war es doch noch Schade , der
mit einem dritten Treffer den 4 :1-Sieg sicher¬
stellte.

Hamburger Sportverein am Rothenbaum mit
2:1 für sich entschied. In der Gruppe I siegte
Fürth gegen St. Pauli leicht 4 :1 , während der
1. FC Kaiserslautern die Schalker mit 1 :0 be¬
zwang . Damit führen in Gruppe I Fürth mit
5:1 Punkten vor 1 . FC Kaiserslautern 4:2,
während in der Gruppe H Preußen Münster
mit besserem Torverhältnis vor dem 1 . FC
Nürnberg mit je 4 :2 an der Spitze liegen.

1 :0 -Sieg Kaiserslauterns über Schalke 04
Bereits nach fünf Minuten sollte das Spiel

zwischen 1. FC Kaiserslautern und Schalke
04 zu Gunsten der Walter-Elf entschieden
sein, denn den in der fünften Minute spiel¬
entscheidenden Treffer (nach Zuspiel der Brü¬
der Walter) durch Basler konnten die Schal¬
ker nicht mehr ausgleichen. Obwohl Ottmar
Walter wieder wirkte , gewann der Walter -
Sturm nicht höher. Schalke zeigte vor den
70 000 im Ludwigshafener Stadion Fußball-

Um den Aufstieg zur 2 . Liga Süd
Aalen — Feudenheim 0 :0

Im Aufstiegsspielzur 2 . Süd-Liga mußte sich
der VfR Aalen auf eigenem Platz von dem
badischen Meister ASV Feudenheim einen
wertvollen Punkt abnbhmen lassen . Buch¬
mann knallte nach einem Alleingang . in der
55. Minute nur an den Pfosten. Wenig spä¬
ter setzte Schuran einen Kopfball an die
Latte. Bester Mann bei Feudenheim war der
Stopper Scheid .

Im zweiten Spiel unterlag der Hessenmei¬
ster Olympia Lampertheim dem bayrischen
Meister VfL Neustadt rflit 2 :3 .

SPORT IN ZAHLEN
iVB- Zusatzwette : 1221210X122 1.
West - Süd - Toto : 1221201121122 0.
Rheinland - Pfalz - Toto : 212112211101021 2 .
Deutsche Meisterschaft : Gruppe I : 1. FC Kaisers¬

lautern — FC Schalke 04 1:0; SpVgg . Fürth — FC
St . Pauli 4 :1. Gruppe II : Preußen Münster — Tennis -
Borussia Berlin 2 :3: Hamburger SV — 1. FC Nürn
berg 1:2.

1. Liga Nord : Eintracht Osnabrück — Göttingen 05
5 :1; Bremerhaven 93 — Eimsbüttel 3 :1.

Rhein - Main - Saar - Pokal : SV Waldhof — VfBNeun
kirchen 5 :2 ; Kickers Offenbach — Phönix Ludwig :
liafen 1:0 ; Darmstadt 98 — Eintracht Trier 5 :1; SY
Wiesbaden — VfB Neunkirchen 3:3.

Freundschaftsspiele : Swindon Town — Hamborn 07
(kl , Werder Bremen — Roter Stern Belgrad 3 :1
Viktoria Aschaffenburg — Fortuna Düsseldorf 0 :1
Ulm 1846 — Fortuna Düsseldorf 2 :3, Schweinfurt C
gegen Rheydter SV 3 :3, FSV Frankfurt — Rheydtei
SV 1:1, 1. FC Köln — Meidericher SV 1 :2, Spandaue
SV — Bremer SV 1 :2, Tura Bonn — Preußen Dellbrüc ' ;
3 :2, Marathon Remscheid — Duisburger SV 0 !
P.otweiß Essen — Arminia Hannover 3 :2, Flen -
bürg 08 — Hertha BSC Berlin 3 :2, Niederrhein g - ■
gen Island -Auswahl 10 :0, SG Aleidigen — Vf '
Neustadt 4 :3, , Rapid Köln — RBC Rosendael (Ho :
land ) 5 :3 .

Uatiet ieUet me Stkenstk fkeiet
Baltisberger triumphierte auf dem Taunusring

Der zweite Lauf zur Deutschen Motorrad-
Meisterschaft, das Taunusringrennen , fragte
nicht nur nach Leistung der Maschinen, son¬
dern nach dem Können der Fahrer. Das Er¬
gebnis dieser harten Prüfung ist die Fest¬
stellung , daß eine Reihe junger Fahrer durch
bravouröses Fahren zu Meisterschaftssiegen
kam. Eilenriedesieger Walter Zeller - Ham¬
merau, fuhr auf seiner Halbliter-BMW mit

kunst in reinster Form, doch vergaß es das 1 :21 :47,4 Std. = 110,5 Stdkm. einen neuen
Schießen . Seine Hintermannschaft zeigte sich absoluten Streckenrekord.
äußerst stabil und auch die Läuferreihe be¬
diente vorbildlich den Sturm . Die erste Halb¬
zeit spielte Kaiserslautern mächtig auf, doch
nach Seitenwechsel dominierte Schalke .
Scbmutzler-Tore ließen „Preußen“ stolpern
Man wußte , daß die Berliner Tennis -Borus -

sia -Elf kampfstark ist und für manche Über¬
raschung sorgen würde. Eine solche Über¬
raschung trat gegen Preußen Münster ein .
Nicht weniger waren die 35 000 Zuschauer er¬
staunt , als es in der 38 . Minute 1 :0 für Ber¬
lin durch Schmutzler hieß. Erst füpf Minuten
nach Seitenwechsel gelang Münster durch
Weghorst der Ausgleich . Aufgeatmet hatten

Unter den über 100 000 Zuschauern befand
sich alles , was zum Bau gehört. Helm Glöck¬
ler fuhr mit seinem Deutsch & Bonnet ebenso
wie der Porsche-Fahrer Ramelow eine Vor¬
führungsrunde , während WeltrekordmannHerz
zusammen mit dem hessischen Ministerprä¬
sidenten die Ehrung der Sieger vornahm.

Das interessanteste Rennen war - wohl das
der 350er-Klasse. Der Karlsruher Schnell
setzte sich dank der enormen Anfangsge¬
schwindigkeit seiner Moto-Parilla an die
Spitze und hielt diese bis zur 13 . Runde ab¬
wechselnd vor Knees und Kläger. Der schlecht
weggekommene Reutlinger Baltisberger setzte
auf seiner AJS, mit der bereits die TT ge-

Motorschaden hatte und „schiebend “ sich über
die Ziellinie retten_mußte. Die Horex -Mann -
schaft mit Mansfeld und Schmitz schied nach
wiederholten Aufenthalten an den Boxen vor¬
zeitig aus. *

Ergebnisse :
Klasse bis 125 ccm : 1. Felgenheler -Niederlahnstein

(DKW ) 1 :10 :49,4 = 88,3 Stdkm . , 2. H . P . Müller -Ingol¬
stadt (DKW ) 1:10 :57,0 , 3. Dietrich -Frankfurt (NSU -
Lambretta ) 1 :12 :39,2 , 4. Dalker -Stuttgart (NSU -
Lambretta ). ■Bis 250 ccm : 1. Thorn -Prikker -Godes -
berg (Moto Guzzi ) 1 :31 :22,0 = 98,8 Stdkm ., 2. Kluge -
Ingolstadt (DKW ) 1:37 :57,8 , 3. Stein -Schotten (NSU )
1:39 :00,2 . Bis 350 ccm : 1. Baltisberger -Reutlingen
(AJS ) 1:25 :07,0 = 106,1 Stdkm ., 2. Roland schnell ,
Karlsruhe , (Parilla ) 1:25 :08,4 , 3. Kläger -Freiburg
(AJS ) . Bis 50o ccm : 1. Walter Zeller , Hammerau ,
(BMW ) 1:21 :47,4 — 110,5 Stdkm . (neuer Strecken¬
rekord ) , 2. Georg Meier , München , (BMW ) 1:24 :30,0 ,
3. Heiner Fleischmann (NSU ) 1:24 :44,1 4. Rlihrschneck ,
Nürnberg , (Norton ) . SW bis 750 ccm : 1. Mohr -Mül¬
ler , Schweinfurt , (BMW ) 1 :05 :36,0 = 94,8 Stdkm .
SW bis 500 ccm : 1. Kraus -Huser , München fBM ’vv
1:06 :46,1 = 93,2 Stdkm .

Tabelle nacb Abschluß der Vorrunde
- Gruppe I :
I . SpVgg . Fürth 3 6 :3 5 :1
2. Kaiserslautern 3 7 :4 4 :2
3. FC St . Pauli 3 5 :9 2 :4
4. FC Schalke 04 3 1 :3 1 :5

G r u p pe I I
l . Preußen Münster 3 7 :5 4 :2
2. l .FC Nürnberg 3 6 :5 4 :2
3. TB Berlin 3 7 :8 2 :4
4. Hamburger SV 3 5 :7 2 :4

Deutschland bleibt im Davis-Pokal
Im Doppel des Davis -Pokalkampfes zw -

sehen Deutschland und Dänemark in Bei -
lin siegten Gottfried von Cramm und Rc ‘
Göpfert gegen die Dänen Torben Ulrich und
Kurt Nielsen mit 6 :4 , 6 :4 , 6 :2 . Der Däne Ku : i
Nielsen wurde im dritten Einzel der Au - -
scheidungsrunde vom Kölner Ernst Buchhc
mit 2 :6 , 3 :6 , 6 :3 , 6 :3 , 6 :4 geschlagen .

Im Spiel von Cramm — Ulrich sieg
der Deutsche . Damit wird DeutschlandsVei -
tretung in der nächsten Runde gegen Belgie : ;
den Sieger über Ägypten, antreten .

dann die Preußen-Spieler, als wenig später wonnen wurde , die Verfolgung fort und pas-eine Preissler-Bombe zum 2 : 1 für Munster sie, te den Spiteenreiter Schnell . In der Halb-einschlug. Doch zu früh ! Als in der 85 . Minute
durch Schmutzler der Ausgleich hergestelltwerden konnte , standen die Berliner mit For¬
tuna im Bunde. Eine Minute vor Spielschlußwar es wiederum Schmutzler, der durch sein
drittes Tor den 3 :2-Sieg für Berlin sicher¬
stellte.

Nürnberg holte beide Punkte beim HSV
Zu einem knappen aber verdienten 2 : 1-Er -

folg kam der 1. FC Nürnberg vor 28 000 Zu¬
schauern auf dem gefürchteten Platz des
Hamburger Sportvereins am Rothenbaum .Der „Club “ war seinem Konkurrenten klar

literklasse übernahmen Zeller und Meier auf
BMW sofort die Führung und gaben sie
nicht mehr ab . Fleischmann, schlecht wegge¬
kommen , holte seinen Rückstand auf, ver¬
mochte die Münchner aber nicht mehr zu ge¬
fährden obwohl Meier kurz vor dem Ziel

tm deuistkee Sief in Miaiiaud
Schilling Europameister im Halbweltergewicht

In die Endrunde der europäischen Meister- In einem schnellen und harten Kampf punl; -
schäften der Amateurboxer gelangten drei tete der 20jährige - Zeilsheimer Schilling de .
deutsche Boxer : Der Halbweltergewichtler Italiener Marcello Padovani aus . Schillin
Herbert Schilling , der Mittelgewichtler Gün - ging vom Gong weg zum Angriff auf den Ita -
ther Sladky und der Schwergewichtler Edgar liener über und versuchte mit seiner mörderi-
Gorgas. Ein Sieg gelang jedoch nur Schilling, sehen Rechten

^
eine schnelle Entscheidung her

der damit Europameister im Halbwelterge¬
wicht wurde.

In der mittelbadischen Pokalrunde führt
nach seinem 2 : 1-Sieg gegen den Lokalriva-

.. . , , . . , . len VfR der Pforzheimer „Club “ ungeschla -
uberlegen und zeigte das bessere Zusammen - gen <jie Tabelle vor dem erstmals in diespiel. Der HSV hatte öfter das Feldspiel in Spiele eingreifenden Phönix Karlsruhe an.der Hand doch es fehlte dem Sturm vor dem Die Karlsruher besiegten in einem schneitenIbr . Bereits nach sieben Minuten führte Nurn- und technisch guten Spiel den Zweitligisten
« Wint

.
erst? ln }; 0 ' dem durch ASV Durlach mit 1 : 0 Toren.Herboldsheimer in der 35 . Minute das 2 :0

folgte. In der 65 . Minute gelang den Hambur¬
gern der Anschlußtreffer, den ein Kopfball
von Adamkiewicz einbrachte. Die Nürnbergerhielten aber bis zum Schluß das knappe 2 :1 .

Drei Schade-Tore zermürbten St. Pauli
23 000 Zuschauer sahen im Fürther Ronhof

einen klaren und verdienten 4 : 1-Sieg der
Kleeblatt-Elf über den Nord -Zweiten FC St .
Pauli . Während sie vom Spiel beider Mann¬
schaften zufriedengestellt wurden, waren sie
vom Berliner Unparteiischen Schuman nicht
befriedigt . Schumann lieferte eine schlechte

VfR Pforzheim besiegte Mosbach 2 :0
Im letzten Spiel der badischen Amateur¬

liga besiegte der VfR Pforzheim den FV
Mosbach erwartungsgemäß mit 2 :0 Toren und
schob sich damit in der Tabelle vor den Lo¬
kalrivalen Germania Brötzingen auf den 6.
Tabellenplatz vor.

lach nun in Lampertheim zum Rückkampf an
Der Kampf endete 4 :4 unentschieden, so dal
das Gesamtergebnis 10 : 6 für Kirrlach lautet
Kirrlach hat sich damit die Teilnahmeberech¬
tigung am Endkampf gegen den Sieger dei
Gruppe III ASV Heidelberg errungen.

Aufstiegsspiele zur Handballverbandsliga
In den ersten Spielen um den Aufstieg zur

nordbadischen Handballverbandsliga gab es
erwartete Platzsiege der mittelbadischenVer-

beizuführen. Er hatte jedoch wenig Erfolg. E-
mußte sogar einen Schwinger des Italiener
im Gesicht einstecken, so daß er aus der
Mund blutete. Mit Beginn der zweiten Runde
konnte der Italiener verschiedene Male seinen
Gegner treffen . Aber bald trieb Schilling mit
rechten und linken Haken seinen Gegner vor
sich her durch den Ring . Die dritte Runde
verlief fast ausgeglichen . Schilling mußte ein¬
mal kurz zu Boden . Den Punktsieg für den
Deutschen sicherte nur eine Verwarnung des
Italieners durch den Kampfrichter, weil er
mit der Rückseite des Handschuhs geschlagen
hatte. Das Publikum war mit der Entschei¬
dung nicht ganz einverstanden.

Beim Kampf im Mittelgewicht mußte der
Schwede Stig Sjolin all sein Können aufbie¬
ten , ehe er Sladky nach Punkten besiegen

treter . In Bretten siegte der dortige TSV über konnte. Obwohl körperlich und technisch un-
den VfR Mannheim mit 9 :7 Toren. Odenheim
behielt gegen Nußloch mit 9 :8 die Oberhand

Pforzheim besiegte Kornwestheim
Der SC Pforzheim besiegte in einem Leichtathle -

tik -Clubkampf den TV Kornwestheim mit 78 :7 :
Punkten . Die Kornwestheimer kamen im 100- , 400-
800- , 1500-m -Lauf und in den Staffeln über 4X100 n
und 3X1000 m zum Sieg . Der Pforzheimer Stabhoch¬
springer blieb weit unter seinen gewohnten Lei -

Beiertheims Handballer siegten in Neckarau
Obwohl die Beiertheimer ohne den ver¬

letzten Stürmer W. antreten mußten , kamen
sie im Wiederholungsspiel gegen den VfL

Partie
~
imd benachteiligte

‘
beide Mannhaften ' Neckarau zu einem beachtenswerten 6 :5-Sieg . stungen und übersprang dieses Mai

' nur 3,so m irr.
gleichmäßig. Daß Schade in der ersten Halb- Du

.
rch d!esen Erfolg smd die Aussichten der Dreisprung erreichte Müller (Pforzheim) mit 13,71 m

zeit im Strafraum gelegt wurde und nachher Beiertheimer auf den Klassenerhalt wesent-
seinem Widersacher Stender eine Backpfeife gestiegen. Die endgültige Entscheidung
herunterhaute , übersah er genau so wie einige dürfte allerdings in den Spielen Beiertheim
andere leichtere Fälle. St . Pauli hatte wieder Oftersheim und Mühlburg — Oftersheim

fallen.“ “ “ Kirrlach im Endkampf
Nach dem 6 : 2 Sieg der Kirrlaeher Ringer¬

staffel über den ASV Lampertheim, trat Kirr-Ausscheidungen im Handball
178 Tore in 8 Spielen

VJenn in acht Ausscheidungsspielenzu Grup¬
penkämpfen der Deutschen Handballmeister¬
schaft 178 Tore geschossen werden, ist doch
etwas „faul“ im Regelwerk. Denn das gab ja
einen Durchschnitt von 22,2 Toren pro Spiel ,während nur 60 Minuten Spieldauer.

Für die Gruppenkämpfe qualifizierten man
sich wie folgt: RSV Mühlheim — Rotweiß
Braunschweig 18 :7 , SG Haßloch — TSV Frei¬
lassing 15 :13 , SC Rehberge Berlin — TV
Hasse-Winterbeck 12 :14 n . V ., VfL Gummers¬
bach — TSV Rot 11 :9 , SV Obermendig — Po¬
lizei Hamburg 0 :15 , SV Harleshausen — TS
Rheinhausen 14 :12 , Frischauf Göppingen —
Bayer Leverkusen 11 :7 und Polizei Kiel —
Berliner SV 92 11 :9 .

München südd. Frauenhandballmeister
Im Endspiel um die süddeutsche Frauen-

handballmeisterschaft schlug in Frankfurt-
Höchst der Vorjahresmeister VfL München
die Stuttgarter Kickers mit 9 : 5 ( 5 :4) Toren .
Im Kampf um den dritten und vierten Platz
schlug die Frankfurter Eintracht Phönix
Karlsruhe mit 6 :2 (3 : 1 ) Toren.

eine recht beachtliche Weite .

Dreimal im Hockey Württemberg—Baden
Württemberg und Baden standen sich auf den ,

Kickersplatz in Degerloch in drei Spielen gegen¬
über . Bei den Herren trennten sich beide Mann¬
schaften nach gleichwertigem Spiel 1:1 unentschie¬
den . Bei den Damen errangen die Württember
gerinnen einen 3:0-Sieg , bei den Junioren kam Bs
den zum einzigen Sie ° m 4* l -e

Sport - kurz berichtet
Im Kampf um die norddeutsche Frauenhandball¬

meisterschaft schlug Werder Bremen mit 4:3 die
Mannschaft Uriana Hamburg .

Im Kampf um die Weltmeisterschaft im Welter¬
gewicht siegte Kid Gavilan nach Punkten über
Johnny Bratton , Chicago .

Der Belgier Rik van Steenbergen gewann die
erste Etappe der internationalen Radfernfahrt „Giro
d ’Italia “ von Mailand nach Turin über 202 km in
5 :16,12 St . Der Italiener Banislacqua gewann die
«weite Etappe von Turin nach AUessio .

F - äsidialsitzung des Nationalen Olympischen Komitees
Das nationale Ohjnrr die Komitee der Bundesrepublik unter dem Vorsitz des Präsidenten Herzog
Adolf von Mecklenburg trat vor kurzem in Bonn zusammen, um über die Möglichkeit einer gemein¬
samen Teilnahme o; > und westdeutscher Sportler an den Olympischen Spielen 1952 in Helsinki zu
verhandeln. V . I. n . r. : Dr. Max Danz, Goy Schmidt , Dr. Robert Lignau, Prof. Carl Diem, Herzog

Adolf von Mecklenburg, Dr . Walter Kolb und Dr. Peco Bauwens

terlegen, leistete Sladky energischen Wider¬
stand . Sladky mußte schon in der ersten Runde
zweimal * zu Boden , kämpfte aber verbissen
weiter. In der zweiten Runde ging Sladkv
ibermals zu Boden , war aber sofort wieder
luf den Beinen. Er konnte mit einigen Upper-
uts Punkte sammeln.
Im letzten- Kampf unterlag der deutsche

SchwergewichtlerEdgar Gorgas dem Italiener
Giacomo di Segni nach Punkten . Der Deut¬
sche kämpfte wie ein Löwe , ohiie jedoch eine
tünstige Entscheidung erzielen zu können. Di
Segni verstand es ausgezeichnet den rechten
Schwingern Gorgas auszuweichen.-

Im Endergebnis liegt Deutschland hinter Ita¬
lien nach Punkten an zweiter Stelle. Jeder
Sieg jedes Mitglieds der einzelnen Länder-
mannschaften wurde unabhängig mit Punk¬
ten bewertet . Italien gewann 4 der zehn Titel
und sammelte 25 Punkte . Deutschland hat 13
Punkte, Ungarn 11 , Frankreich und Schweden
je 8 , Belgien , Irland und Polen je 6 .

Die übrigen Ergebnisse : Fliegen : Pozzali (Italien )
Punktsieger über van der Zee (Holland ) . Bantam :
Dall ’osso (Italien ) Punktsieger über Kelly (Irland ) .
Feder : Ventaja (Frankreich ) Punktsieger über Leco -
vtc (Jugoslawien ) . Leicht : Visinti (Italien ) Punkt¬
sieger über Juhaß (Ungarn ) . Weiter : Zygunint
(Polen ) Punktsieger über Kohlegger (Österreich ).
Halbmittel : Papp (Ungarn ) , kampflos , da sein Geg¬
ner Andersen wegen Verletzung verzichten mußte .
Halbschwer : Lingas (Norwegen ) Punktsieger über
f.image (Belgien ) .

Scholz neuer Weltergewichtsmeister
Im Titelkampf um die deutsche Boxmei¬

sterschaft im Weltergewicht besiegte in Ber¬
lin der Berliner Gustav Scholz (66,3 kg) den
Titelverteidiger Walter Schneider/Gelsenkir¬
chen (66,1 kg ) in einem 12-Rundenkampf
sicher nach Punkten .

Der Punktsieg von Scholz wurde mit begei¬
stertem Jubel aufgenommen. *■

Saisonschluß auf der Zugspitze
Mit überlegener Tagesbestzeit holte sich

der Österreicher Othmar Schneider den Sieg
beim internationalen Saisonschluß-Torlauf auf
der Zugspitze . Zweiter wurde der Österrei¬
cher Christi Pravda vor dem , früheren deut¬
schen Torlaufmeister Sepp Folger. Den Sieg
bei den Damen holte sich auf der 1200-m-
Piste, die mit 64 Toren gespickt war , Ossi
Reichert-Sonthofen in 1 :51,1 Min . vor Evi
Lanig-Deutschland. Die österreichische Olym -
pigsiegerin Erika Mahringer hatte ein Tor
ausgelassen und kam mit 1 :54,4 Min . auf den
dritten Platz.
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Mietstop nicht mehr tragbar
Hausbesitzerverband wird politisch

Aus dem Geriditssaal
Lebenslänglich für Allegri

Karlsruhe (lwb ). Der Karlsruher Tanz¬
lehrer Richard Allegri ist vom Schwurgericht
Karlsruhe wegen vorsätzlichen Totschlags,
versuchten Totschlags und Vergehens gegen
das Sprengstoffgesetz zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden .

Allegri hatte im März 1945 in einem Karls¬
ruher Luftschutzkeller seine Frau mit einer
Handgranate getötet und seinen Schwieger¬
vater schwer verletzt .

Landgerichtsdirektor Dr. Ernst sagte in der
Urteilsbegründung , der Prozeß habe die „ekel¬
hafte Gemeinheit“ des Verurteilten ans Licht
gebracht. Entgegen der vom Verteidiger Alle -
gris vertretenen Ansicht stellte Dr. Ernst fest,
daß eine Handgranate nach dem Sprengstoff¬
gesetz als Sprengkörper angesehen werden
müsse. Allegri habe daher nach diesem Gesetz
bestraft werden müssen, das als einzige Strafe
lebenslängliches Zuchthaus vorschreibe.

Dr. Ernst charakterisierte den Verurteilten
als einen abnorm veranlagten Menschen, der
eine Freude daran gehabt habe , seine drei
Frauen fortgesetzt zu quälen . Ein solcher
Mensch könne niemals lieben. Bei diesen Aus¬
führungen brauste Allegri, der sich sonst
ruhig verhielt , auf und schlug mit der Faust
auf das Geländer vor der Anklagebank . Die
zweite Frau des Verurteilten , die in der
ersten Zuhörerreihe sab, nickte während der
Urteilsbegründung mehrere Male zustimmend
mit dem Kopf. Der Rechtsanwalt Allegris
will beim Bundesgerichtshof gegen das Urteil
Revision einlegen, um die Auslegung des
Sprengstoffgesetzes klären zu lassen.

S&is ber babifdjen §eimaf
Rasende Fahrt in den Tod

Mannheim (lwb) . In Mannheim-Käfer¬
tal raste ein 23 Jahre alter Motorradfahrer ,der die Herrschaft über sein Kraftrad ver¬
loren hatte , mit seiner 22 Jahre alten Mitfah¬
rerin in voller Fahrt auf einen amerikani¬
schen Sattelschlepper . Der mit einem Panzer
beladene Schlepper überfuhr die beiden Ge¬
stürzten und tötete sie auf der Stelle.

Randalierende Soldaten zogen Notbremse
Bruchsal (hpd) . In einem D-Zug geriet

zwischen Bruchsal und Mühlacker ein Ange¬
höriger der Besatzungsmacht mit einem deut¬
schen Zugschaffner in Streit . Der Schaffner
wollte eine Gruppe amerikanischer Soldaten
von der ersten in die zweite Wagenklasse ver¬
weisen, weil ihre Fahrtausweise dafür lau¬
tetet . Auf die Drohungen der anscheinend
betrunkenen Soldaten mußte sich der Schaff¬
ner jedoch wieder zurückziehen. Von einem
der Soldaten wurde dann auf offener Strecke
die Notbremse gezogen , worauf der Rädels¬
führer ausstieg. Erst nach einer Viertelstunde
konnten die Soldaten wieder zum Einsteigen
bewogen werden . Bei dem Radau waren vier
Fensterscheiben zertrümmert worden. Die
Soldaten randalierten in den Gängen des Zu¬
ges bis zur Einfahrt in Stuttgart weiter . Hier
wurden vier Mann von der bereits alarmier¬
ten Militärpolizei festsenommen.

Engländer waren beste Tänzer
Baden - Baden (lds ) . Das englische Mei¬

stertanzpaar Stevens/Frl . Skelsey gewann
beim internationalen Amateurtanzturnier im
Kurhaus in Baden-Baden den „Großen Preis
der Nationen“ mit 170 Punkten vor dem Ehe¬
paar Foucard (Frankreich ) mit 160 Punkten
und dem deutschen Meisterpaar Teipel (Wies¬
baden) mit 156 Punkten . Auf dem 4. und 5 .
Platz folgten Jesperson / Frau Christiansen
(Dänemark) und Maier / Frau Kindler (Öster¬
reich) . Turnierteilnehmer aus Belgien, Hol¬
land und der Schweiz sowie die beiden deut¬
schen Paare Ehepaar Dr. Wolff und Sperrer-
Frl . Reinhard konnten sich nicht für die
Schlußrunden placieren . Während das deutsche
und das österreichische Paar im Wiener Wal¬
zer überlegen waren , spielte sich bei den an¬
deren Tänzen zwischen den Engländern und
Franzosen ein erbittertes Ringen um jeden
Punkt ab .

Karlsruhe (UP) . „Wir gehen heute eher
zu Remer als zu Dr. Schumacher“ , erklärte
das Hauptvorstandsmitglied des Zentralver¬
bandes der Haus - und Grundbesitzer, Direk¬
tor Dr. Drescher (Dortmund) . Der Führer der
parlamentarischen Opposition habe „seine
Partei dazu benutzt , den Haus- und Grund¬
besitz zu bekämpfen“

, jedoch dabei verges¬
sen , daß es heute im Bundesgebiet Millionen
von Arbeitern gäbe, die selbst ein eigenes
Haus besäßen. Drescher sprach auf einer
Kundgebung des badischen Haus- und Grund¬
besitzerverbandes, an der auch zahlreiche Ab¬
geordnete des Bundestages sowie des würt¬
temberg-badischen Landtages teilnahmen . In
sehr heftigen Angriffen warf er der Bundes¬
regierung vor, sie könne das Vertrauen des
Haus - und Grundbesitzes nicht mehr bean¬
spruchen, da ein Minister die geforderte Miet¬
preiserhöhung mit der Begründung ablehnte ,
daß dadurch die deutsche Währung gefährdet
werde. Der Zentralverband habe deshalb be¬
schlossen , „sich auf politische ebene zu be¬
geben “ . Heftige Angriffe richtete Dr. Dre¬
scher auch gegen die Gewerkschaften. So be¬
hauptete er . daß sich unter den mehr als 200
Millionären, die laut Mitteilung des DGB seit
der Währungsreform zu ihrem Vermögen ge¬
kommen sind , „auch Gewerkschaftsfunktio¬
näre befinden“ .

Der Württemberg- badische Finanzminister
Frank appellierte an die Besatzungsmächte,

sie sollten Verständnis für die Situation des
deutschen Volkes zeigen und die Besatzungs¬
kosten senken. Eine elementare Staatsnotwen¬
digkeit für die Länder und den Bund sei es,
ausgeglichene Haushalte zu schaffen .

Der CDU-Abgeordnete Dr . Werber forderte
die Beseitigung des Enttrümmerungsgesetzes,
das er als einen „Vorweglastenausgleich“ auf
Kosten der Hausbesitzer bezeichnete. Werber
meinte, ganz gleich , ob Gesamtbaden oder
der Südweststaat gebildet werde, dürfe der
neue Staat die neu hinzukommenden Landes¬
teile nicht mit dem Enttrümmerungsgesetz
überraschen. Dr .

* Werber teilte tnit, daß von
den 15,7 Millionen DM, die die Gemeinden
in Württemberg-Baden als Ersatz für die
Entrümmerungskosten bekommen haben. 6 .8
Millionen DM aus dem Ertrag der Enttrüm¬
merungsabgabe und der Rest aus staatlichen
Haushaltsmitteln stammen.

Der Verbandsvorsitzende, Landrat Weiß ,
Bruchsal , sagte vor der Presse, der Mietstop ,der zur Zeit bei 110 Prozent der Friedens-
miete von 1914 liegt, sei mit den Kostenstei¬
gerungen auf allen Gebieten des Lebens nicht
zu vereinbaren . Die zeitbedingten Mietaus¬
fälle wirkten sich katastrophal aus . In Mann¬
heim könnten über 500, in Karlsruhe 360 und
in Heidelberg 300 Räumungsurteile nicht voll¬streckt werden, weil keine Ersatzwohnungenvorhanden seien .

Akademie Herrenalb über „Das Naturrecht in
evangelischer Sicht“ . Nach der Eröffnung
durch den badischen Landesbischof Bender
sprach der Präsident des Bundesgerichts, Dr .
Weinkauff, Karlsruhe . Er vertrat den Stand¬
punkt , daß das positive Recht fallen müsse,
wenn es in Widerspruch zum Naturrecht ge¬
rate .

Der Alt-Landesbischof von Württemberg,
D. Wurm, forderte ein „Zusammenstehen der
christlichen Kirchen in dem Ringen um die
christliche Idee des Naturrechts“ und wandte
sich gegen den Vorwurf einzelner katholischer
Kreise, daß die evangelische Theologie die
Naturrechtslehre nicht anerkenne.

■ Der Alt-Landesbischof wandte sich gegen
zahlreiche Maßnahmen der Alliierten, die dazu
geführt hätten , daß die zweifelsohne in
Deutschland vorhanden gewesene echte Be¬
reitschaft zur Selbstbesinnung und zur Buße
vor Gott weitgehend unmöglich gemacht wor¬
den sei. Eine Ktitik Wurms an den Kriegs¬
verbrecherprozessen richtete sich unter An¬
spielung auf die Sowjetunion vor allem gegen
die Tatsache, daß der „Komplice des Mörders
an der Aburteilung der Mordtaten gleichbe¬
rechtigt beteiligt gewesen“ sei . Dies sei der
„ärgste Hohn, der dem Rechtsempfinden je¬
mals zugefügt worden ist“ . Die Nachkriegs¬
jahre würden in der Rechtsgeschichte der¬
einst keine ruhmreichere Rolle spielen als
die Kriegs- und Vorkriegsjahre in den totali¬
tären Staaten . D . Wurm hob besonders das
Unrecht der Austreibung der Ostdeutschen
hervor und fügte hinzu, bei den Regierungen
und der Presse der Siegerstaaten habe sich
noch nicht die Einsicht durchgesetzt, daß „zwei
Unrechte kein Recht geben “.

Gegen schrankenlose Gewerbefreiheit
Deutsche Maschinen im Ausland stark gefragt

Stuttgart (lwb) . Auf der Bundestagung
des Deutschen Konditorenbundes in Stuttgart
bezeichnete der württemberg-badische Mini¬
sterpräsident Dr. Maier vor Delegierten des
Konditorenhandwerks aus dem Bundesgebiet
und aus der Schweiz , Belgien , Holland, Öster¬
reich und dem Saarland den Konditorberuf
als einen „Pfeiler des deutschen Handwerks“ .
Dr. Maier sagte, die besondere Sorge der
württemberg -badischen Regierung gelte der
Wiedereinführung der obligatorischenMeister¬
prüfung im Handwerk . Er habe die Amerika¬
ner vor , der schrankenlosen Einführung der
Gewerbefreiheit gewarnt . Erst in letzter Zeit
habe sich in dieser Frage eine günstigere Si¬
tuation angebahnt .

Der Wiener Kommerzienrat Gerstner be¬
dauerte , daß es wegen der internationalen
Devisenbestimmungen noch nicht möglich sei,
deutsche Konditoreimaschinen nach dem Aus¬
land zu exportieren , obwohl vor allem in
Österreich große Nachfrage nach solchen Ma¬
schinen herrsche.

Kreuz und quer durch Baden
Pforzheim . Eine taubstumme Frau wurde

auf der Straße nach Würm von einem Rad¬
fahrer angehalten , der ihr die Handtasche
entriß und verschwand. (hpd)

Pforzheim . Während der vom 1 . bis 10 . Juni
stattfindenden „Pforzheimer Woche“ soll sich
die Pforzheimer Bevölkerung besonderer Höf¬
lichkeit befleißigen. (lwb)

Mannheim . Um sich die Gunst ihres um
20 Jahre jüngeren Liebhabers zu sichern , ver¬
kuppelte eine 51 Jahre alte Frau ihre 14 Jahre
alte Tochter gewaltsam mit diesem Mann .
Das Mädchen beging daraufhin einen Selbst¬
mordversuch. Die Mutter wurde zu 16 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . (hpd)

Freiburg . Zwischen dem badischen Unter¬
richtsministerium , dem Kultministerium yon
Württemberg -Hohenzollern und der Bundes¬
bahn wurde vereinbart , der Schuljugend bei¬
der Länder mit etwa 35 Schüler-Sonderzügen
Gelegenheit zu geben, die landschaftlich und
geschichtlich bemerkenswerten Gebiete Süd¬
deutschlands kennenzulernen . (lds)

Binnenschiffahrt für
‘ V Europa

Seebohm fordert Radargeräte für Schiffe
Mannheim (UP/lwb) . Bundespräsident

Heuss sagte auf der Haupttagung des Deut¬
schen Binnenschiffahrtstages 1951 in Mann¬
heim vor rund 600 Vertretern der Binnen¬
schiffahrt und des Verkehrs, das ganze „Eu¬
ropa-Gerede“ habe nur dann einen Sinn,
wenn man den gesamten Handel und Waren¬
austausch nicht vergesse. Er müsse hierbei
auch an Berlin mit seinen vielen Häfen und
an den deutschen Osten erinnern , der mit in
diesen Rhythmus gehöre. Ungeheure latente
Kräfte könnten dort zur Entfaltung gebracht
werden. Der Bundespräsident wünschte der
Binnenschiffahrt für die kommende Zeit
Stärkung, Sicherung und Auftrieb.

28 Mil 1. für Mannheimer Hafen
Der Württemberg - badische Innenminister

Ulrich teilte mit , daß in den sechs Jahren seit
dem Zusammenbruch für den Mannheimer
Hafen aus Landesmitteln 28 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt worden seien. Die Hä¬
fen Karlsruhe und Heilbronn seien ebenfalls
weiter gefördert vorden. Außerdem habe das

gefordert
Lehrer verlangen Mitbestimmnngsrecfat

Stuttgart (lwb/UP) . Die Vertreterver¬
sammlung der Arbeitsgemeinschaft deutscher
Lehrerverbände forderte in Stuttgart zum Ab¬
schluß des Kongresses der Lehrer und Erzieher
das Mitbestirr ’mgs - und Mitwirkungsrecht
der Lehrer bei r Verwaltung der Schule . Die
Vertreter der Lehrerschaft bekannten sich zur
Staatsschule und zum Staatsbeamtentum des
Lehrers. Die Gemeindeschule lehnten sie ent¬
schieden ab. Auf den verschiedenen Stufen
der Schulverwaltung sollen Lehrerbetriebsräte
gebildet werden, die die wirtschaftlichen Be¬
lange der Lehrer und Lehrerinnen wahmeh -
men und damit die gleichen Aufgaben wie
die Betriebsräte in der Wirtschaft bekommen
sollen . Einer eventuellen Bundesschulbehörde
soll ein Bundesschulrat beigegeben werden.
Schüler und Eltern sollen an der Selbstver¬
waltung teilnehmen. An den Berufsschulen

i_and schon vor Jahren eine großzügige Kre¬
ditaktion für die Binnenschiffahrt eingeleitet.

Bundesverkehrsminister Seebohm schlug in
seiner Rede für die Hafenarbeiter einen
24-Stunden-Dienst vor, um Zeit zu gewinnen.
Er forderte die Aufhebung des Verbots der
Herstellung von Radar- und anderen Nach¬
richtengeräten, damit die deutsche Binnen¬
schiffahrt endlich unabhängig von Wetter und
Dunkelheit betrieben werden könne.

Der Leiter der Abteilung Binnenschiffahrt
im Bundesverkehrsministerium, Ministerial¬
direktor Seiermanr. , betonte , daß sich der
Staat hinsichtlich der kommerziellen Betäti¬
gung der Binnenschiffahrt im wesentlichen
auf die behördliche Aufsicht über Organisa¬
tionen und Frachtgestaltung beschränke. Mit
der zunehmenden Bedeutung des Verkehrs
für die Gesamtwirtschaft hätten sich die Ho¬
heitsaufgaben des Staates nicht mehr auf die
schiffahrtspoldzeilichen Funktionen beschrän¬
ken können, der Staat habe auch in Richtung
der Erfüllung der Verkehrsaufgaben und der
Substanzerhaltung der .Verkehrsträger tätig
sein müssen.

soll den Gewerkschaften, den Arbeitgebern
und den Wirtschaftsverbänden das Mitbestim¬
mungsrecht eingeräumt werden.

In einer Resolution wenden sich die Lehrer
gegen Radikalisten und Extremisten jeder
Färbung . „Wir werden Lehrer und Erzieher
solcher Haltung in unseren Reihen nicht dul¬
den“ , heißt es in dieser Entschließung. Der
Kongreß fordert von der Bundesregierung die
baldige Einrichtung des Bundesverfassungs¬
gerichts, damit verfassungswidrigen Verbän¬
den der Mißbrauch der demokratischen Frei¬
heiten unmöglich gemacht werde
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31 . Fortsetzung

. .arianne Stadler sitzt dem jüngeren Steininger
gegenüber und ihre Blicke spielen zu dem Manne
hin , der einmal minutenlang in ihrem Bann ge¬
legen . Und dennoch ist def spielerische Blick tief¬
gründiger, in sich suchender, ruheloser und un¬
glücklicher geworden . Ihr schönes Gesicht ist krank¬
haft blaß , die roten Lippen lügen einen gemalten
Frühling vor. Es muß ihr etwas im Leben begegnet
sein, das über ihr und ihrem Willen stand . Ma¬
rianne hatte vermocht, den Mann ihrer Leidenschaft
zu beugen , ihn zu zerbrechen, ihr Muttersein zu
verleugnen und darüber hinweg sich das Dasein
selbst zu zimmern; sie hat mit Ehre und Liebe ge-
tändelt und dabei Ehre und Liehe verspielt.
Marianne ist krank , und nichts fürchtet sie so sehr,
als Krankheit , Welken und Sterben.

Oft liegt sie nächtelang ln dumpfem Brüten.
Dann tastet sie zum Schalter hin , macht Licht . Sic
erträgt einfach kein Dunkel mehr. Neben ihr
schnarcht der Mann, der einmal um ein heißes
Wort von ihr Weib , Kind und Gewissen vergessen
konnte.

„Paul" , weckt sie ihn erst leise, und wenn er
sie nicht hört , zerrt sie an seinem Arm , „ich kann
dein Schnarchen nicht hören. Wach auf , red nur
irgend etwas.

“

„Laß mich“
, gurgelt es schlaftrunken vom an¬

deren Bette her . „Ich weiß nicht, was du die letzte

Zeit hast ?“ Dann dreht er sich auf die andere
Seite, zieht die Steppdecke fest über sein Ohr
und brummt etwas in die Kissen hinein.

Marianne starrt zur Decke hinauf . Schatten
und Lichter spielen gespenstige Stiche ins Weiß .
Sie dreht wieder das Licht ab , fängt zu zählen an ,
bis in die Hunderte hinein, aber der Schlaf kommt
nicht. Erst beim Morgengrauen findet sie ein
wenig Ruhe. Der Tag löscht ihre bösen Nacht¬
gedanken aus.

Nun hätte sich ihr Ziel verwirklicht, Agnes ging
fort und sie wäre mit Paul allein. Kein Lebendes
und kein Totes stünde mehr zwischen ihnen . Sie
weiß nur mehr, daß sie über eine Straße geht,
auf der sie immer wieder Dingen begegnet, denen
sie nicht ausweichen kann . Wie schön hat es eigent¬
lich Agnes1 Sie geht von einem Manne treu be¬
hütet in die Zukunft , wird von ihm verehrt , ge¬
liebt, wird Freude finden und Freude geben und
dabei glücklich sein . Was Glück überhaupt ist?
Ob sie es je einmal richtig erkannt , erfühlt hat ?
Nein! Bei ihr war dieses Glück immer nur eine
glührote Wolke, nach der sie gejagt hat , zuletzt
sogar über Friedhofmauern hinweg. Ein Grauen
packt sie vor ihrem Leben , das eigentlich kein
Leben ist .

Oh, diese zwei Steiningers! Da sitzen sie ihr
gegenüber, Menschen mit trockener Moral. Ma¬
rianne haßt sie alle , die hier an der Tafel
sitzen mit ihrem zufriedenen, schenkenden Lä¬
cheln und ihrem fröstelnden Wort . Und sie haßt
den Mann , dem sie durch Name und Unehre ver¬
brieft ist und der sie nicht kenfien will .

An der Tafel füllen sich noch immer die Gläser
Eine überlaute Lustigkeit herrscht im Saal , die
auf Agnes drückt.

„ Gehen wir "
, bettelt sie ihren Mann . „Das ist

doch ein Tag mehr zum inneren Freuen und Nach¬
denken und nicht zum Uebersättigtsein.

“

Die Mittagsglocken der Stadt läuten von den
Kirchtürmen. Es ist wie alle Tage, und doch ist
es der Agnes , als wäre die Welt eine ganz an¬
dere geworden . Die Straßen, die Gassen, die Häu¬
ser tragen ein heimwehrufendes Gesicht . Jeder
Stein hat seine Geschichte nnd jeder Weg sein
Geheimnis .

„Morgen um diese Zeit sind wir daheim bei
deiner Mutter .

“

„Bei unserer Mutter"
, verbessert er . „Wir wer¬

den dich alle lieb haben , kleine Agnes .
" Er um¬

faßt ihre schmale Hand und muß über sich selber
lächeln , daß er mit seinen fünf Jahrzehnten das
Glück vom Baume bricht, wie Kinder nach hellen
Blüten greifen. Sie merken gar nicht, wieviel
fremde Blicke in ihren Wagen hineinfragen. Früh¬
ling und Herbst ! !

„Du bist so gut, Ralph, ich werde dich niemals
enttäuschen.

" Dann nimmt sie Abschied von ihrem
Elternhaus, von ihrer Mädchehkammer, von all
dem , was sie einmal arm und reich , hungrig und
satt gemacht hat.

Im dämmernden Abend fahren sie in die neue
Heimat.

4c

Für Agnes ist das sorglose Zusammenlehenmit
ihrem Gatten so neu , so schön , daß sie mitten in
ihrem stillen Glück auf den Balkon geht, ringsum
blickt, als müßte sich aus dem Blühen im Garten
eine rauhe Stimme heben , zu ihr hinaufrufen , sie
aus dem Dämmerzustand ihres inneren Friedens
reißen, ihre Welt enger nnd kleiner machen . Das
macht sie mitunter so still nnd ernst , als beuge
die Ruhe ihres Herzens sich unter einem Zwang .

Mutter Steininger sorgt sich fast darüber. Aber
Agnes widerlegt lächelnd: „Mutter , ich habe diese
große Stille schon lange gesucht . Ich fühle mich
so friedvoll wohl darin . Nur um den Vater sorge
ich mich , das kann ich nicht leugnen .

“

„Und deine Ruhe in dir ist wirklich eine aus¬
geglichene , Agnes? Du hast keine Sehnsucht , aist
wunschlos glücklich ?" Die alte Frau hat ihre Ge¬
danken.

„Du meinst , weil mir Ralph kein Kind geben
wird? " Die junge Frau schweigt das Heimweh da¬
nach nieder . Sie begreift zu gut, daß der kühle ,
einsamkeitswandernde Mann mit dem riegelfesten
Leben und dem wachsamen Schritt sie auf einen
Steilsteg geführt , den ein Kinderfuß nie berühren
könnte . Sie weiß auch , daß seine Liebe mehr ein
Ausschauen nach Sternenstunden mit ihr als ein
Erleben ist . Wie oft lächelt er über den Einfall,
Vater zu sein ! Er, der Fünfzigjährige, der Mensch ,
der mit seinem Geist immer das Vorwärts sucht, er
soll Brot sein, von dem das keimende Leben einst
satt wird? Eltern dürfen nicht halbe Greise sein ,
wenn sie anderen die Welt öffnen , das war seine
stete Meinung. Er würde nur Menschen schaffen
mit durchsichtigen Gefühlen, die den Voraus¬
geschrittenen niemals verstehen würden . Nebel
würden diese Kinder durch ihre Kindheit schleppen .

Der alternde Mann fühlt sich ja neben seiner
jungen Frau so glücklich ! Sie gehört in seinen
Abend hinein , er fühlt ihr Blühen um sich und wird
selbst daran stark und froh.

Die einzig knechtende Gewalt, die sich über ihr
Glück legt, ist ihr Vater. Seine Briefe sind Sturm.
Selbst seine Unterschrift ist oft nur ein verschnör¬
keltes Menschenschicksal.

Und lösen kann es einer nur : er selbst.

(Fortsetzung folgt)
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